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Bitte um milde Beiträge zur unterſtützung der Armen mit Holz fuͤr den 
kommenden Winter. | N 
8 ji en Bürger und Einwohner, welche uns zeither in den Stand 


Im Vertrauen auf die Wohlthatigkei 

geſetzt hat, die Armen bene en en Geldunterſtützung, welche ihnen aus der Armen⸗Kaſſe ge⸗ 
teicht wird, alljährlich noch mit etwas Holz für den Winter verſorgen zu können, haben wir die jährliche gewöhnliche 
ng von milden Beiträgen zu dieſem Zwecke, durch die Herrn Bezirks⸗Vorſteher und Armen: Väter wiederum 

ranlaſſet. x 

Indem wir ſolches hierdurch öffentlich anzeigen, erſuchen wir alle hieſige wohlgefinnte Bürger und Einwohner 
ergebenſt und angelegentlichſt, durch milde, ihren Vermögens⸗Umſtänden 9 ene Gaben, zur Unterſtützung der Ars 
men und Hülfsbedürftigen mit etwas Holz ann Peder für den bevorſtehenden Winter, wohlwollend und inenſchen⸗ 
freundlich beizutragen. Breslau, den 10. Oktober 1833. SER . 
Fa 2 Die Armen Direction. 


Berlin, vom 14 Dioden "x M je f 

Berlin o „Okfobder. Se. Majeſtät der König 
haben den Kammerherrn und Legatlons Rath von Arnim 5 N 0 die Anrede des 
zu Alerbochſihrem außerordenzficgen Geſandten und bevoil Pfarre Kaplne Meprahn Kinn berten St. Königl, Boh, wie 
mächtigten 1 155 bei Sr. Majeſtät dem Könige der Belgier Sie einen ſolchen fe 
u ernennen geruht. j 8 Ihren Dank 5 1 li 
® Abgereiſt: Der General: Major, General-Adjutant Sr. zu erkennen geben könnten. Die feſtlich erleuchteten Straßen, 
Majestät des Königs und Commandeur der 2ten Garde⸗Kaval⸗ vom Mauritz Thore bis zum Schloſſe, woſelbſt für den Prin⸗ 
lerie-⸗Brigade, Graf von Noſtitz, nach der Nieder⸗Lauſitz. zen mehre Gemächer in Bereitſchaft geſetzt waren, durchwogte 

Se. Königliche Hoheit der Kronprinz hat am bien d. M. eine unermeßliche Volksmenge, unter deren fletem Zujauchzen 
Morgens um 8 Uhr Münſter wieder verlaſſen, um die Reiſe der Weg bis zum Schloſſe zurückgelegt ward, woſelbſt Se. 
über Burgſteinfutt, Coesfeld, Dülmen uu. ſ. w. 5 8 15 Königl. Hoheit gegen 8 / Uhr eintrafen und die rden ver⸗ 
Ueber den Aufenthalt Sr. Königl. Hoheit in Manſter enthält { 
der Weſtphaliſche Merkur einen erſten Bericht, aus dem Garnifon eine Fackel aut gebracht. Am 9 5 Tage 
wir W entlehnen: „Se. Königl. Hoheit trafen (wie Vormittags wohnten Se, K. liſchen Kircke 
bereits kung ſtrigen Blatte der Zeitung erwähnt worden) an, dem Gottesdienſte bei; demnächſt fand guf dem Schloßplatze 
Sten d. M. Abends, von Minden kommen, dort ein. In der eine große Parade der . 
St. Mauritz⸗Vorſtatt prangte eine auf vier Säulen ruhende n em ße Ce 6 
Ehrenpforte, die, mit Blumen und Laub ee et, Se. K. H. ſich die! Civ l⸗Behörden der 
in einem Transparent die Inſchrift zeigte: Liebe und Ehr⸗ höhere Geiſtlichkeit, 1 rzbiſchof bond 
furcht. Gegen 8 Uhr langte der Prinz, von einer Anzahl Herzog don Ervy⸗Dü nd den Herrn Fürſten von Bent⸗ 
Bürger Münſters, die Ihm eine weite Strecke entgegengeritten heim⸗Stelnfurt, die Ritterſchaft, ferner viele Landräthe und 
waren, eskortirt, unter dem Geläute der Glocken an dieſem Gutsbeſitzer aus der Nachbaufrhait vorſtellen ließen. Zur gro⸗ 
Punkte an, wo die Geiſtlichkeit von St. Mauritz, umgeben ßen Mittags tafel von 804 . — welche hierauf ftattfand, 
von 12 weißgekleideten Kindern, ſich dem Wagen näherte und wurden von Sr. K. Hoh. imhre der oben bei der Cour bereit 


aufgezählten Perſonen, fo wie auch zwei Bürger der Stadt, 
welche zu der, Eingangs dieſes erwähnten, beriktenen Eskorte 
gehörten, zugezogen. Den Abend dieſes Tages verherrlichte 
eine zu Ehren des hohen Gaſtes von der Stadt veranſtaltete 
este ice Bogen Außer dem Rathhauſe, deſſen herr⸗ 
liche gothiſche Bogen⸗Fenſter in bunter Farbenpracht ſchim⸗ 
merten, dem Slogan erleuchteten Thurme der Ueberwaſſer⸗ 
Kirche, dem Theater⸗Gebäude ꝛc., zeichneten ſich auch mehre 
Privathäuſer aus. Gegen 8 Uhr verließen Se. Königl. Hoh. 
das Schloß und durchfuhren, in Begleitung des Generals der 
Infanterie, Freiherrn von Müffling und des Ober⸗Präſiden⸗ 
ten Freiherrn von Vincke, der ſtädtiſchen Behörde und gefolgt 
von einer langen Reihe glänzender Equipagen, die Straßen, 
in welchen eine frohe Menſchenmenge auf und ab wogte und 
durch einen unterbrochenen Jubelruf den allverehrten Prinzen 
begrüßte. Nachdem Se. Königl. Hoheit von der Beſichtigung 
der Illumination wieder im Schloſſe angelangt waren, ward 
auf dem Schloßplatze ein im Auftrage der Staͤdt angefertigtes 
Kunſt⸗ und Luſt⸗Feuerwerk abgebrannt, deſſen Hauptpro⸗ 
ſpekt ein Opfer⸗Altar mit glu Homme und Adler, von vier 
farben ge mit Blumen⸗Vaſen und Gehängen in verſchieden⸗ 
arbigem Feuer une darſtellte. Ueber demſelben erhoben 
ſich die Worte: „Es lebe unfer Kronprinz F. W.!“ Der 
ſchönſte Herbſt⸗Abend begünſtigte die ganze Feſtlichkeit und 
er 10 fpäter Nacht würden die Straßen leer von frohen 
en ſchen. 


N Deutſchland. 


Karlsruhe, vom 7. Oktober. In der 5lſten Sitzung 
der erſten Kammer erfolgte die Diskuſſion über die Adreſſe der 
— Kammer auf Anordnung mehrer Maßregeln zur 

icherung der perſönlichen Freiheit. — In der 73ften Sitzung 
der zweiten Kammer am 3. Oktober wurde zur Diskuſſion 
über den Bericht des Abg. v. Itzſtein über den Entwurf des 
Auflagen⸗Geſetzes für die Finanz⸗Periode vom 1. Juni 1833 
bis 1835 und über das Staatsbudget für die Jahre 1833 und 
1834 geſchritten. Man gin Aut Berathung der einzelnen 
gina über. Zu Tit. I. Civilliſte mit 650,000 Fl. und zu 

it. II. Witthumsgehalte der Mitglieder des 2 
Hauſes mit 120,000 Fl. wird nichts bemerkt. Tit. III. Ap⸗ 
panagen der Prinzen und Prinzeſſinnen mit 97,000 Fl. Die 
— — — trägt darauf an, die dafür nöthigen Kredite zu 

willigen. 

Hannover, vom 9. Okt. Die heute ausgegebene Num⸗ 
mer unſerer Geſetz Sammlung enthält das Grund⸗Ge⸗ 
ſetz des Königreichs Hannobder, fo wie ein Publika⸗ 
tlons⸗Patent deſſelben:?: 8, See. 

Aus Letzterem theilen wir einſtweilen den 7. $. mit. Diefer 
lautet: „Wenn gleich Wir die Freiheit der Preſſe unter 
Beobachtung der gegen deren ac Mu erlaffenden Geſetze 
und der Beſtimmungen des Deutſchen Bundes geſtatten wol⸗ 
len, und deshalb einen Geſetz Entwurf an Unſere getreuen 
Stände, deren Antrage gemäß, baldthunlichſt gelangen laſ⸗ 
ſen werden, wenn nicht zuvor von dem Deutſchen Bunde ein 
allgemeines o d beſchloſſen werden follte, ſo ergiebt doch 
der Umſtand, daß die über den Mißbrauch der Preſſe zu erlaf⸗ 
ſenden Geſetze mit Unſern getteuen Ständen noch nicht haben 
verabredet werden können, bis dahin aber ein geſetzloſer Zu⸗ 
ge nicht geduldet werden kann, die Nothwendigkeit des von 

ns angeordneten Zuſatzes, daß bis zur Erlaſſung dieſer Ge: 
ſetze die bisherigen Vorſchriften in Kraft bleiben.“ 


Die Geſetz⸗ Sammlung giebt auch noch das Aller⸗ 
höchſte Patent, die Beſtätigung Sr. Königl. Hoheit des Her⸗ 
zogs von Cambridge als Stellvertreter Sr. Königl. Majeftät 
und Vice⸗König des EN Hannover, imgleidyen die 
Contra⸗Signatur der Königl. Reſcripte betreffend, fo wie eine 
Kön gliche Proclamation, wodurch die jetzige allgemeine 
Stände⸗Verſammlung aufgelöft und eine neue Verſamm⸗ 
lung der Stände des Königreichs Hannover einberufen 
wird. n 
Frank furt a. M., vom 10. Oktober. An unſerer heu⸗ 


tigen Börſe ſind die Effekten⸗Courſe, wie es heißt, in Folge 


von Courier⸗Nachrichten, die ein hieſiges bekanntes Banquier⸗ 


Saus aus Paris erhalten hat, um mehr als 2 pCt. gewichen. 


eſterr. Metalliques gingen von 92% auf 90%, Bank⸗Actien 
von 1434 auf 13905 5proc. Span. von 61 / auf 57 und gproc. 
Span. von 38 auf 32. Zu den dermaßen gewichenen Courſen 
zeigten ſich indeſſen Käufer, die auf fpätere Lieferung J pCt. 


mehr boten. 
Rußland. 


St. Petersburg, vom 5. Oktober. Se. Majeftät der 
Kaiſer haben dem Feldmarſchall Fürſten von Warſchau ihr 
Portrait in Brillanten verliehen und bei dieſer Gelegenheit un⸗ 
term Iſten d. M. von Zarskoſe⸗Selo aus folgendes Reſeript an 
denſelben gerichtet; „Bei der Muſterung, welche Ich auf 
Meiner Reiſe durch das Königreich Polen über die nach Ihren 
Angaben an der a ons und an der Alexander⸗Eita⸗ 
delle ausgeführten Fortifications-Arbeiten, fo wie über die bei 
dieſen Plätzen zuſammengezogenen Truppen des Eten und 
Zten Infanterie⸗Corps abgehalten habe, bemerkte Ich mit 
wahrhaſter Zufriedenheit, daß die erſteren mit eben fo viel Er⸗ 
folg als Thätigkeit fortfchreiten, und daß die latzteren ä in 
einem in jeder Beziehung fo vollkommenen Zuſtande befinden, 
daß fie nach allen Ermattungen des Krieges, nach den fort: 
währenden Manövern und nach der neuen Reorganiſation der 
Corps, ein Vorbild der ausgezeichnetſten Haltung darbieten. 
Ihrer muſterhaften n A lr Ihrem unermüdlichen Eifer 
und Ihren beſtändigen Anſtrengungen zu Gunſten der Ihnen 
anvertrauten Staaks⸗Intereſſen habe dieſe Nefultate zu 
verdanken, und Ich halte es für eine Pflicht, die Ich mit Ver⸗ 
gnügen erfülle, Ihnen dafür, ſo wie für die Sorgfalt, wel⸗ 
che Sie ganz zu Meiner Zufriedenheit und auf eine Meinen 
Abſichten vollkommen entſprechende Art der Verwaltung des 
Königreichs Polen widmen, Meine Erkenntlichkeit zu bezeu⸗ 
gen; indem Ich Ihnen einen Beweis davon und ein Zeichen 
Meiner ganz befonderen i Ibn für Ihre Perſon zu ge⸗ 
ben wünſche, überſende Ich Ihnen Mein mit Diamanten ge⸗ 
ſchmücktes und im Knopfloch zu tragendes Portrait und ver⸗ 
bleibe Ihr wohlgeneigter (gez.) Nikolaus.“ 

Warſchau, vom 8. Okt. Am öten d. Nachmittags fand 
hier in Gegenwart des Fürſten⸗Statthalters in der heiligen 
Kreuzkirche die Vermählung des Grafen Franz Oſarowski, 
Kammerherrn Sr. Kaiſerl. Maj., mit der Gräfin Melanie 
Grabowska, Tochter des ehemaligen Miniſters des Kultus 
und jetzigen Mitgliedes des Staals⸗Raths und Hoffräulein 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin, ſtatt. 

Frankreich. 
aris, vom Atem Oktober. Die Quotidienne 
87 nach einem Privat: Schreiben aus Venedig die 
(bereits bekannte) Ankunft der Herzogin von Berry in die⸗ 
fer Stadt und fügt hinzu: „Die Reiſe⸗Route der Prin⸗ 


zeſſin war fo eingerichtet, daß fie am 2often September in 
Prag ſeyn konnte. Ein unerwarteter Umſtand hat aber die 
Reiſe unterbrochen. Der Vicomte von Chateaubriand, der 
von Ferrara aus mit der Prinzeſſin reifte, iſt ſofort nach Böh⸗ 
men abgegangen. Die Herzogin wird ihre Weiterreise fo lange 
verſchieben, dis Herr von Chateaubriand ihr das Reſultat ei⸗ 
ner Miſſion angezeigt hat, an die ſich die höchſten Intereſſen 
knüpfen. Der Marquis von Saint-Prieft ijt bei ihr in Vene: 
dig geblieben“ Der Temps meint, es werde über die Ver⸗ 
ſöhnung zwiſchen Karl X. und der Herzogin von Berry un 
terhandelt. N 
Der Gerichtshof in Straßburg hat dahin erkannt, daß ge⸗ 
en die auf ihrer Reife nach Prag dort verhafteten Legitimi⸗ 
en, bei denen fo wichtige Papiere gefunden worden ſeyn ſoll⸗ 
ten, kein Anlaß zu einem Prozeſſe vorhanden ſey; demge⸗ 
mäß iſt ihre ſofortige Freilaſſung angeordnet worden. 
aris, vom5. Oktober. Es wird jetzt allgemein verſichert, 
Fürſt Talleyrand werde binnen drei Monaten nicht nach Eng⸗ 
land zurückkehren, wenn nicht ganz unvorhergeſehene Umſtände 
dies nöthig machen. Theils muß derſelbe ſeine Geſundheit durch 
Ruhe herſtellen, theils weil in Frankreich ſelbſt ſich verſchiedene 
Geſchäfte für ihn vorfinden. Man geht nämlich noch immer 
mit einer völligen oder wenigſtens theilweiſen Reformirung des 
. um, wobei ſein erfahrner Rath unentbehrlich 
eint. 2 

Der au kam geſtern Mittag zur Stadt, ertheilte dem 
Fürſten von Talleyrand, der heute nach feinem Schloſſe Va: 
lengay abreiſt, jo wie dem zum diesſeitigen General⸗Konſul 
und Geſchäftsträger bei der Republik Bolivia ernannten Hrn. 
Brächet⸗Martigny der im Begriff ſteht, auf feinen Poſten 
abzugehen, Peidat⸗Audienzen, und hielt demnächſt einen dreis 
N Minifters Rath, nach deſſen Aufhebung Se. Maj. 
nach Saint⸗Cloud zurückkehrten. 

Der Herzog von Orleans iſt geſtern früh um 1 Uhr aus 
den ßer gen Agen Sz 92 . ed 

1 itzun ieſige iſen 
Ben e Ae der 1 e, 
wegen eines in die Nummer vom 21. März d. 8. inſerirten 
Artikels, in welchem die Jury eine Herausforderung zum Un: 
gehorſam gegen die Geſetze und zur Empörung erkannt hat, zu 
dreimonatlicher Haft und einer Geldbuße von 1000 Fr. verur⸗ 
theilt worden. Der Herausgeber des „Echo frangais“, der 
jenen Artikel nachgedrüͤckt hatte und deshalb ebenfalls belangt 
worden war, wurde freigeſprochen. £ 

Der Meſſager des Chambres enthält eine Ueberſicht 
der Franzöſiſchen Handels⸗Marine, wonach dieſelbe im Jahre 
1830 aus 14,852, im Jahre 1831 aus 15,031, und im Jahre 
1832 aus 15,224 Schiffen beſtand. , 5 

Am 29ften v. Mts. fand in la Ferts⸗Milon bie. feierliche 
Inauguration der Statue Racines ftatt. 

Den neueſten Nachrichten aus Toulon zufolge iſt der 
kurzlich dort eingegangene Beſehl, die Linienſchiffe „Suffren“ 
und „Marengo“, ſo wie die Fregatte de die abzuta⸗ 
keln, ſeitdem widerrufen worden. Das erſtere dieſer Schiffe 

eu ein Bataillon des 59ften Linien» Regiments nach Afrika 

ahnte Acht andere, von der Regierung gemiethete Kauf⸗ 
fahrteiſchiffe waren Tages zuvor, aus Marſeille kommend, 
auf der Rhede von Toulon vor Anker gegangen, um 120 Spas 
niſche Reiter, Blockhäuſer und verſchikdene Lager⸗Geräthſchaf⸗ 
ten für die e von Bugia an Bord zu nehmen. Gleich⸗ 
zeitig mit dem Marſchall Clauzel haben fich der General Beur⸗ 


% 


3907 


mann, der Oberſt Ledour und der See⸗Präfekt auf dem Dampf: 
boote Krokodil“ nach Algier eingeſchifft. 

Der Temps behauptet, daß die Nachricht von dem Tode des 
Königs von Spanien um zwei Tage früher hätte in Paris ſeyn 
können, und giebt der Regierung dieſe Vernachläſſigung ſchuld, 
welche immer das Verbreiten unſicherer Gerüchte befördere. 
Am 29. September ſtarb der König von Spanien, am 1. Okto⸗ 
ber konnte der Courier mit den Depeſchen Abends in Bayonne 
und am 2ten die telegraphiſche Depeſche zeitig in Paris ſeyn. 

Geſtern ſtarb der gelehrte und ehrwürdige Bibliothekar der 
Deputirtenkammer, Herr Druon, im Alter von 89 Jahren. 
Er war früher Prior der Abtei von St. Germain des Prés und 
im Jahre 1789 wurde er Bibliothekar der geſetzgebenden Ver⸗ 

ammlung. 

Der General. en een Graf Soule s, Pair von Frank: 
reich, iſt geſtorben. Er befehligte die Conſulargarde zu Ma⸗ 
rengo, wo er ſich einen Ehrenfäbel verdiente. Im Jahre 1776 
war er ſchon in Dienſt getreten, daher trat er 1809, wo er Se⸗ 
nator wurde, aus dem Militärdienſt aus. — Zu Meudon bei 
Blois, iſt der General Daniel Graf D’Eonnel in feinem 9oſten 
Jahre geſtorben. Der General iſt ein Oheim des berühmten 

arlamentsmitgliedes. 
2 Während er in Toulon glaubt, der Marſchall Clauzel 
werde als Gouverneur in Algier bleiben, will man hier wiſſen, 
er werde das Commando der Obſervations-Armee an den Py⸗ 
renden erhalten. Einem Journal zufolge würde dieſelbe in 2 
Hauptcorps, das eine bei Bayonne, das ändere bei Perpignan, 
mit einer Reſerve in Toulouſe zerfallen. 0 

Die legitimiſtiſchen Gefangenen zu St. Michel haben am 
St. Michaelstage, dem Geburtstage des Herzogs von Bor⸗ 
deaux, das Fort St. Michel fo glänzend erleuchtet, daß man 
zu Pontoſon und einigen andern umher gelegenen Orten 
glaubte, es ſey eine Feuersbrunſt daſelbſt ausgebrochen, wäh⸗ 
rend welcher die Gefangenen vielleicht zu entfliehen gedachten. 
Man rückte daher mit Garniſon aus, um Hülfe zu bringen, 
bis man die komiſche Täuſchung entdeckte. 

Bei dem den Deputirten Garnier Pages und Laboiſſiere ge⸗ 

ebenen Feſt zu Marſeille waren 800 Patrioten zugegen. Der 
aupt⸗Redakteur des Journals „le Peuple Souverain,“ 
r. Maillefer, präſidirte. Man faß in zwei Abtheilungen an 
iſchen, welche einen mittleren Tiſch umgaben, an dem die 
Gefeierten ihren Platz hatten. Dieſer war mit Fahnen und 
Bändern in den Nationalfarben und denen der Amerikaniſchen 
Freiſtaaten geſchmückt. — Während des Bankets kamen einige 
Polen hinzu, und wurden mit lautem ee 
Am Abend, während den Deputirten, wie bereits gemeldet, 
eine Serenade gebracht wurde, erhielten zwei Patrioten im 
Gedränge einige Dolchſtiche. Man vermuthet, daß dieſer An⸗ 
fall von der Karliftifchen Parthei geſchah; im Gedraͤnge waren 
aber die Thäter entkommen. 8; . 

Bordeaux, vom 1. Oktbr. Die verwitwete Marſchallin 
Ney, Fürſtin von der Moskwa, und Herr Eugene Ney, Ihr 
jüngfter Sohn, find am 30. Sepibr. hier — 3 enos — In 
der Nacht vom 20ſten v. M. find hier in großer Menge Prokla⸗ 
mationen mit demehemaligen Wappen Frankreichs a 
worden, worin das Volk aufgefordert wird, Heinrich V. als 
König anzuerkennen. r weiten S 2 

is, vom 6. Oktbr. e verlautet werden Se. Maj. 

und ie gefammte ige Familie am 1öten d M. wieder 

ihre Reſidenz in den Zutierteen aa, indem der König 
. 


werden, um einen Monat lang in dieſer Hauptſtadt zu ver⸗ 
weilen. Aa 
Geſtern begannen vor dem hieſigen Zuchtpolizeiʒ⸗Gericht 
die Verhandlungen in dem Prozeſſe des Neapolitaners Vecchia⸗ 
relli gegen den e 
ten, welche Beide in der Audienz nicht erſchienen, auch keinen 
Anwalt für ſich ernannt hatten. Der Königl. Advokat trug 
darauf an, daß das Gericht ſich für inkompetent erkläre, 
während die Vertheidiger des Herrn Vecchiarelli, Advokaten 
Faurie und Comte, verlangten, daß dem Miniſter des Innern 
Und dem Polizei » Präfekten von Gerichts wegen auf das be 
ſtimmteſte e er ihren Klienten bei der Ausübung 
1 Rechte irgend zu beläſtigen. Der Urtheils⸗ 
ſpruch wird erſt in acht Tagen 3 — 5 g 
Der Abbs von Frayſſinous iſt am Zten d. M. von hier 
nach Prag abgereift. ; l 
Die Quotidienne äußert ſich über die Spaniſchen An⸗ 
gelegenheiten in nachſtehender Weiſe: „Seit einiger Zeit ſah 
man dem Tode des Königs von Spanien entgegen, und dieſe 
Vorausſicht hat auch wahrſcheinlich den Nachfolger Ferdi⸗ 
nands, der durch eine jetzt ohnmächtige Intrigue verbannt 
worden war, veranlaßt, ſich nicht von der Spaniſchen Gränze 
zu entfernen. Die durch den Tod Ferdinands angeregte Frage 
iſt weit einfacher und wird ſich viel leichter löſen laſſen, als 
man allgemein zu glauben geneigt iſt. — Nach dem Geſetz, 
welches in Spanien die Thronſolge ordnet, geht die Krone, da 
der König ohne männliche Erben geſtorben iſt, auf den älteſten 
ſeiner Brüder, den Infanten Dom Carlos über. Dieſer 
Prinz hatte ſich nach Coimbra zurückgezogen, wo er wahrſchein⸗ 
lich die an 4 von dem Tode ſeines Bruders erhalten hat. 
Es iſt aller Grund vorhanden, zu glauben, daß der neue König 
ch augenblicklich auf den Weg machen wird, um ſich in die 
itte ſeines Volkes zu begeben, das ihn mit Enthuſiasmus 
begrüßen wird. — Nach der ziemlich genauen Kenntniß, 
welche wir von der beſondern Lage Spaniens und von der all⸗ 
gemeinen Lage Europa's zu haben glauben, nehmen wir keinen 
fand, zu behaupten, daß der legitime Thronfolger ohne 
ernſtliche Schwierigkeiten im Innern, und ohne irgend ein 
Hinderniß von außen her, den Thron beſteigen wird. Das 
echt iſt ganz klar für Dom Carlos, und der Wunſch der 
Spyaniſchen Nation wie der von Europa find in Uebereinſtim⸗ 
8 mit dem Rechte des neuen Königs, Karls V.“ 
er Temps meldet dogegen heute Folgendes: len 
(Aten) war der Minifter-Kath von 1 bis halb 7 Uhr verſam⸗ 
melt. Nach einigem Zögern hat die energiſcheſte Meinung, 
welche, wie es ſcheint, von dem Präfidenten des Conſeils vers 
treten wird, den Sieg davon getragen. Herr von Talleyrand, 
der der Verſammlung durch Korre pondenz beiwohnte, hatte 
dieſelbe durch ſeinen Einfluß unterſtützt. Man iſt im 
Allgemeinen übereingekommen, die Frage aus einem na⸗ 
tionalen Geſichtspunkte zu betrachten; das Intereſſe der 
deiden Volker und die Sorge um ihre Eintracht haben die 
. Vorbehalte in , auf das Saliſche Geſetz 
den Hintergrund geſchoben. Wird dieſer Muth des erſten 
Augenblicks 10 lange dauern, als die Spaniſchen Angelegen⸗ 
heiten unentſchieden bleiben? Wir wiſſen es nicht; indeſſen 
giebt es ſolche Augenſchein ichkeiten und ſolche Nothwen⸗ 
igkeiten, daß man, obgleich Bourbon, die Folgen der 
Anerkennung der Königin auf ſich nehmen muß. Vorlaͤufig iſt 
Folgendes beſchloſſen worden: Telegraphiſche Depeſchen übers 


3908 
und die Königin der Belgier am 16ten in Paris erwartet 


inifter des Innern und den Polizei⸗Präfek⸗ 


den Pyrenäen aufzuſtellen. Dieſe Truppen werden icht 
52 kene a e werden; god ni 


Bericht des Kriegsminiſters an den König und in Folge deſſen 
eine Königl. Verordnung vom geſtrigen Datum, wodurch von 
den die zweite Abtheilung des Kontingents der Klaſſe von 1832 
bildenden 70,000 Mann ſchon jetzt * a mit 35,000 Mann 
einberufen wird. Als Grund dieſer Maßregel giebt der Mini⸗ 
ſter in ſeinem Berichte die vielen in neuerer Zeit bewilligten 
Urlaube, wodurch die Reihen der aktiven Armee bedeutend ge⸗ 
lichtet worden, an; im Publikum dagegen mißt man dieſelbe 
der beabſichtigten Aufſtellung eines Armeekorps an den Ppre⸗ 
näen bei, und ſchreibt ſonach jenem amtlichen Artikel das Sin⸗ 
ken der Rente an der heutigen Börſe zu, denn aus Spanien 
ſelbſt ſind keine neuere Nachrichten eingegangen. Als Ober⸗ 
befehlshaber jenes längs der ganzen Grenzlinie der Pyrenäen 
von Perpignan bis Bayonne aufzuſtellenden Obſervations⸗ 
Corps, deſſen Stärke man auf 50,000 Mann anſchlaͤgt, wird 
ſchon jetzt der Marſchall Clauzel bezeichnet. : 

Der Marquis von Cafa: Irujo, ehemaliger Spaniſcher 
Staats: Sekretär, der, wie man 4 9 der Königin von 
Spanien mit einer außerordentlichen Miſſion beauftragt wor⸗ 
den, iſt geftern hier eingetroffen. 

Es heißt, der General Subervic werde das Kommando über 
die in Bordeaux und deſſen Umgegend ſtehende Armee⸗Divi⸗ 
ſion erhalten. > 
9 Das Baer bei Luneville fol am 15ten d. M. abgebro⸗ 

en werden. 
err Degouve de Nuncques, Deputirter des Departements 
des — de Calais und Rath beim hieſigen Königl. Gerichts⸗ 
hofe, iſt geſtern ee mit Tode abgegangen. 

Es if? davon die Rede, daß der Profeſſor Couſin, der vor⸗ 
geſtern vor der Abreiſe des Fürſten Talleyrand nach Valengay 
noch eine lange Konferenz mit demſelben hatte, im Auftrage der 
Regierung eine zweite Reiſe nach Berlin unternehmen werde. 

Die Regierung ſoll durch den Telegraphen aus Toulon die 
Nachricht von ernſtlichen Unruhen, die auf der Inſel Sardinien 
ausgebrochen, erhalten haben. Geſtern Nachmittag hatte der 
Sardiniſche Botſchafter, Marquis von Sales, eine Konferenz 
mit dem Herzog von Broglie. 

Großbritannien. 

London, vom 5. Oktober. Der Franzöſiſche Geſchäfts⸗ 
träger und der Preußiſche Geſandte hatten geſtern eine Unter⸗ 
redung mit Lord Palmerſton im auswärtigen Amt. 

Im Globe lieft man noch Folgendes über die letzten Er⸗ 
eigniſſe in Portugal: „Nachdem Bourmont und mit a die 
Franzöſiſchen Offiziere das Kommando über Dom Miguels 
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Armee aufgegeben und ſich am 22ſten wie man glaubt, nach 
Spanien zurückgezogen hatten, findet man einen Portugiefi: 
(gen General, Naasdens Santo Lorenzo, als interimiſtiſchen 
efehlshaber der Truppen genannt. Ihm folgte General 
Macdonnell, AR eie gez genannt. Dom Pedro hatte alle 
mögliche Bereitwillgkeit gezeigt, dem Kriege durch einen Ver⸗ 
leich ein Ende zu machen, aber Bourment und feine Karli⸗ 
ſchen Anhänger hatten ſtolz alle Bedingungen zurückgewie⸗ 
en oder ausweichend geantwortet. Es hieß zu Liſſabon, man 
be Dom Miguel durch goldene Anerbietungen bewegen wol⸗ 
en, das Portügieſiſche Gebiet zu verlaſſen und allen Anſprü⸗ 
en Be den vindicirten Thron zu entſagen; man habe feiner 
harteieine Amneſtie angeboten u. ihm all fein Eigenthum garan⸗ 
tiren wollen. General Bourmont aber lehnte alle Annäherungs⸗ 
Verſuche ab, indem er ſich die Wendung, welche die Ereigniſſe 
e nicht träumen ließ. Capitän Elliot befand ſich am 
22iten in Dom Miguels Hauptquartier, hat ſich aber ſpäter 
nach Spanien begeben, um von da nach England zurückzu⸗ 
kehren. Was das plötzliche Ausſcheiden des Marſchall Bour⸗ 
mont und ſeiner Gefährten anbelangt, ſo herrſchen darüber 
viel Vermuthungen, aber wenig Gewißheit. Auffallend aber 
iſt es, daß die Einbuße einiger Chefs, denen jeder Angriff miß⸗ 
lungen iſt, für Dom Miguels Sache ſelbſt von denen als ver⸗ 
derblich angefehen wird, die uns mit Lord Aberdeen verſicher⸗ 
ten, daß derſelbe der Liebling der Nation fey und nur feile 
Abenteurer und aufrühreriſche Brandſtifter zu Feinden habe. 
Einige meinen, Dom Pedro's Gegenwart 15 dieſe große 
Veränderung bewirkt; Andere behaupten, daß die Franzoſen, 
der Kabalen und Eiſerſüchteleien der Portugieſen überdrüffig 
ea feyen. Am Ende aber ift dies Ereigniß viel wahr: 
cheinlicher ganz einfach daraus herzuleiten, daß Bourmont 
keine Möglichkeit ſah, ſich zu behaupten, und daher feinen Ab⸗ 
ſchied nahm. Er rühmte er noch zehn Tage vor feiner Ab⸗ 
deiſe die Verbeſſerung, welche in der Verwaltung von Dom 
Miguels ‚Aingelegenbeiten ftattgefunden habe, den Miniſter⸗ 
2 lich = hr ) er as olks und vieles Andere. Un⸗ 
ourmont auch, da i 

Begriff ſtehe, die Cortes gerade in eee 
rufen, die derſelbe während ſeiner in font ln niemals zu Rathe 
gezogen hat. Indeß Bourmont iſt fort, und mit ihm wahr⸗ 
ſcheinlich die letzte Hoffnung der Migueliſten. In Liſſa⸗ 
bon iſt ein Staatsrath eingeſetzt worden, zu deſſen Präſiden⸗ 
ten der Herzog von Palmella ernannt iſt, fo wie der Marquis 
von Funchal zu einem der Mitglieder deſſelben. Dom Pedro 
iſt unermüdlich in feinen militäriſchen Manövres und gewinnt 
ſich das Vertrauen des Volks täglich mehr. Man klagt hier 
und da, daß er den zu ihm übergehenden Migueliſten zu wenig 
traue; die Sache aber iſt die, daß ihn Nachſicht gegen derglei⸗ 
chen 1 in Algarbien klug gemacht hat, ſo daß er zu 
entſchuldigen iſt, wenn er denen fen Zutrauen entzieht, die 
mit ſeinem Bruder in Verbindung geſtanden haben. Man ver⸗ 
nimmt nämlich, daß in jener Provinz die von den Herzogen v. 
Terceira und Palmella aus conpentionnellen oder humanen 
Rückſichten auf ihren Poſten belaſſenen Beamteten ihre Dank⸗ 
barkeit dadurch an den Tag legten, daß ſie bei der erſten ſich 
darbietenden Gelegenheit zu Bourmont übergingen. Pedro's 
Charakter ſcheint ſehr verkannt worden zu ſeyn. Er mag wohl 
manche Fehler haben, aber eine e Dingebung für 
die Sache feiner Tochter, ein tapferes und unermüdliches Aus⸗ 
halten im Felde kann ihm nicht abgeſprochen werden. Nach 
dem Wenigen was in den Berichten aus Liſſabon über den An⸗ 


— 


es nur eine ſehr unbedeuten 


riff vom 14. September geſagt wird, muthmaßen wir, daß 
0 a be Affaire war. Vielleicht wollten 
Dom Miguel's Truppen dem Kommando nicht gehorchen, 
und wenn dies der Fall war, fo läßt ſich Bourmonts Entfer⸗ 
nung fogleich erklären.“ J 
ie Times enthält folgende Bemerkungen über die letz⸗ 
ten aus Portugal eingegangenen Nachrichten: „Wir haben 
mehre Perſonen an der Börfe die Nachricht von der Abdankung 
des General Bourmont und der in Dom Miguel's Armee die⸗ 
nenden Franzöſiſchen Offiziere ſehr bezweifeln hören, und was 
den Grund dieſer Abdankung betrifft, ſo hörten wir gar keinen 
angeben, und man ſcheint hierüber durchaus nichts zu wiſſen. 
Alles, was mit Hinſicht darauf, ob die Abdankung wirklich 
1 7 8 hat, geſagt werden kann iſt, daß mehre Briefe 
aus Liſſabon es 5 — die in einer ſolchen Sache als un⸗ 
zubezweifelnde Autorität betrachtet werden dürfen, wenn auch 
einige, wahrſcheinlich aus Mangel an Quellen, darüber ſchwei⸗ 
en, oder es als ein bloßes Gerücht behandeln. Einer der 
riefe, der davon meldet, giebt für das Benehmen der Fran⸗ 
öſiſchen Offiziere einen gar nicht unwahrſcheinlichen Zrund an. 
ourmont, heit t es, habe ſeit einiger Zeit eingeſehen, daß es hoff⸗ 
nungslos ſey den Kampf fortzuſetzen, u. ha e nicht unterlaſſen, 
ſich bei jeder ſchicklichen Gelegenheit zu bemühen, in Dom Miguel 
dieſelbe Ueberzeugung zu begründen; Letzterer aber, des Krieges 
unkundig u. von äußerſt hartnäckigem Charakter, habe auf di: ſe 
Gründe nicht eingehen wollen, weshalb Bourmont am Ende, 
nachdem er durch zwei ernſtliche Niederlagen vor Liſſabon und 
durch die zunehmende Unluſt der Truppen in ſeiner Anſicht be⸗ 
ſtärkt Det, den Entſchluß gefaßt, Dom Miguels Dienfte 
zu verlaſſen. } 

In den Rio» Zeitungen lieſt man Folgendes: Der 
Geſandte des Königs der Franzoſen, Graf von St. Prieft, der 
am 19. Juli hier anlangte, hatte am 25ſten feine erſte Audienz 
und verſicherte dem Kaiſer in feiner Anrede, daß Se. Majeſtät 
der König der Franzoſen für ihn die lebhafteſte, aufrichtigſte, 
ja väterliche Theilnahme empfinde, welcher letztere Ausdruck, 
wie er ſagte, durch das zarte Alter Sr. Majeftät gerechtfertigt 
werde; daß der König der Franzoſen ſehr erfreut ſey, dieſes 
emporblühende Reich unter den Nuſpicien feines jungen N 
narchen gedeihen zu ſehen, in deſſen Händen das conſtitution⸗ 
nelle Scepter eines Theiles der neuen Welt befeſtigt werden 
würde. Der Kaiſer erwiederte in Franzöſiſcher Sprache, daß 
er dem Könige der Franzoſen für die an den Tag gelegten 
freundlichen Geſinnungen ſehr verbunden ſey.“ — Der Cor⸗ 
reio, das offizielle Blatt, publicirt mehre von den Depeſchen, 
welche die diplomatiſchen Agenten Brafiliend in Europa mit 
Hinſicht auf das angebliche Vorhaben Dom Pedro's, wieder 
auf den Braſilianiſchen Thron zu 8 N erhalten haben 
ſollen. Dieſelben reichen vom 12. Auguſt 1832 bis zum 2. 
Auguſt 18335 aber die Namen der Orke, von wo aus fie ge: 
ſchrieben worden, und die Perfonen, von denen fie herrühren, 
werden nicht genannt. 5 

Dem Morning Herald zufolge, fol Ihre Königl. Ho: 
heit die Herzogin von Cumberland vor ihrer Abreiſe von Lon⸗ 
don gegen mehre Perſonen geäußert haben, daß ſie wenigſtens 
zwei Jahre im Auslande bleiben werde. 5 

Der Marquis von Angleſey, Lord Alfred Paget und Sir 
J. Murray find von bier e gereift, um ſich über Frankreich 
nach Italien zu begeben. 

* 88 van ert, daß Dom Pedro von Liſſaboner 
Handelshäͤuſern reichlich unterſtützt werde, und daß ein ſehr 


* 
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angeſehenes Londoner Haus feinen dortigen Geſchäſtsführern 
den Auftrag ertheilt habe, ihm ſo viel Geld zu liefern, als er 
nur immer brauche. 

„Spanien 

Nachſtehendes ſind die übrigen, geſtern im Artikel Paris 
erwähnten, gleich nach dem Tode des Königs erſchienenen 
Aktenſtücke: 

An Se. Excellenz den Herzog von Lijar, Marquis 
von Ocani, Staats⸗Secretär. 

„Gnädiger Herr! Als wir geſtern Ew. Excellenz von dem 
Zuſtande des Königs, unſers Herrn, Kenntniß gaben, nahm 
man an ihm keine weſentliche Aenderung wahr; nur dauerte 
die Schwäche fort. Heute Morgen bemerkten wir, daß die 
rechte Hand Sr. Maſeſtät gelähmt war; und obgleich dieſes 
Symptom ſich auf den Arm zu beſchränken ſchien, ſo beobach⸗ 
teten wir doch eine gefährliche Stockung in den Lungen. Es 
wurden fofort Veſikatorien auf der Bruſt und zwei andere an 
den unteren Extremitäten außer denzenigen applicirt, die ſchon 
ſeit einigen Tagen auf dieſen Theilen und im Nacken angewen⸗ 
det worden waren. Wir beobachteten Se. Majeſtaͤt eine Zeit⸗ 
lang am Bette; Höchftdiefelben aßen wie an den vorhergegan⸗ 
genen Tagen. Endlich verließen wir Se. Majeſtät, um Höchſt⸗ 
dieſelben nach Ihrer Gewohnheit ein wenig ruhen zu laſſen; 
Ihre Majeftät die Königin blieb im Zimmer. Um 2%, Uhr 

aber wurden Se, Majeſtät vom Schlage getroffen, der Ihrem 
koſtbaren Leben in weniger als fünf Minuten ein Ende machte. 
Gott behüte Sie u. ſ. w. Im Palaſte, den 29. Septbr. 1833. 
(gez.) Pedro Caſtello, Manuel Damian Peres 
(Haus: Aerzte), Sebaſtian a fo Travieſo, 

Haushofmeiſter Sr. Majeſtät.“ 

Dekret der Königin an Don Francisco de 
„. Zea ⸗Bernudez. 

„Als Königin⸗Regentin dieſer Königreiche während der 
Minderjährigke tmeinererhabenen Tochter, der Königin Donna 
Iſabella II., und damit die Staats⸗Geſchäfte unter dem Tode 
meines theuren und vielgeliebten Gemahls und Herrn, des 
Königs Ferdinand, welcher der himmliſchen Seligkeit genießt, 

nicht leiden, beſtätige ich hiermit in ihren Aemtern den Staats⸗ 
Sekretär, fo wie Don Francisco de Zea-Bermudez, Don Jo⸗ 
eph de la Eruz, den Grafen von Dfalia, Don Juan de Gual⸗ 
rto Gonzales und Don Antonio Martinez, und ich will, daß 
be fo fey ah N fetten A angeht, mitthei⸗ 

5 alaſte, den 29. ember “ (Unterzeichnet 
von der Hand der Königin.) 4 . 0 sei 

Dekret der Königin an den Herzog-Präfidenten 
des Staats-Raths. 

„Zufrieden mit dem guten und loyalen Betragen der Lan⸗ 
desbehörden, und von dem Wunſche beſeelt, daß die Staats⸗ 
Gefchäfte unter dem Tode meines theuren und vielgeliebten Ge⸗ 
mahls und Herrn, des Königs Ferdinand welcher der himm⸗ 
. genießt, nicht leiden, beſtätige ich hiermit als 

önigin⸗Regentin, und im Namen meiner theuren Tochter, 
der Königin Donna Iſabella II alle jene Behörden und jede 
einzelne derſelben in ihren reſp. Funktionen und befehle ihnen, 
ſolche fortzuſetzen, indem ſie meinen Völkern, über die ihnen 
Macht und Gewalt zuſteht, den 1 geben und gutes Recht 
angedeihen laſſen. Ich will, daß dem ſo ſey, und Sie werden 
ſolches Jedem, den es angeht, mittheilen. Im Palaſte, den 
7 An 1833.“ (Unterzeichnet von der Hand der 

önigin ! 


Portug a 7 
In den verſchiedenen Privat⸗Körreſpondenzen der Times 
aus Liſſabon, die bis zum 24· September reichen, lieſt man 
unter Anderem noch folgende Details über die lezten Begeben⸗ 


heiten daſelbſt: „Faſt ſcheint es, als ob der Schritt des Eng⸗ 


liſchen Geſandten Lord W. Ruſſell, indem er ſich mit dem 
Marſchall Bourmont in einen Briefwechſel einließ, der aber 
zu keinem Reſultat führte, ohne Dom Pedro's Einwilligung 
geſchehen ſey und eine gewiſſe Kalte zur Folge gehabt hade, 
welche dadurch noch ſoll vermehrt worden ſeyn, daß Lady Ruſ⸗ 
ſell, ſelbſt aus einer Tory⸗Familie entſproſſen, in vielfacher 
Berührung mit Migueliſtiſchen Familien ſteht, die ihre Hoff⸗ 
Aungen noch keinesweges aufgegeben haben. Wie wenig diefe 
dame für die Sache der jungen Königin eingenommen iſt, er 
gibt ſich auch daraus, daß ſie eine ihr angebotene conſtitution. 
arke, um auf derſelben dem Dampfſchiffe „Soho“ entgegen⸗ 
zufahren, ablehnte. Es iſt daher von ihrer baldigen Ruͤckkehr 
nach England die Rede, und man meint, ihr Gemahl werde 
ihr folgen. Auch hat das häufige Parlamentiren des Admiral 
Parker mit dem Migueliſtiſchen Befehlshaber keine recht freund⸗ 
liche Stimmung zu Gunſten der Engländer in Liſſabon hervor⸗ 
erufen; ſowohl das Volk als die Behörden beſchweren fich 
über den Schutz, der mehren fahle Migueliſten zu Theil 
geworden ſey. Dom Pedro fie 
aus; denn er hat ſich heute, wo eine Truppen⸗Muſterun 
ſtattfand, bei welcher die Königin und die Herzogin ſich in ei⸗ 
nem offenen Wagen zeigten, zum erſtenmale, ſeitdem er Frank⸗ 
reich verlaſſen, raſirt und den Schnurrbart geputzt. Man iſt 
in Liſſabon ſehr mit ihm zufrieden. Don Antonio Carlos de 
Andrade hat ſich, nachdem er auf ſeine von der Braſilianiſchen 
Reſtaurations⸗Partei an Dom Pedro überbrachten Anträge 
von dieſem eine abſchlägige Antwort erhalten, auf dem Dampf⸗ 
ſchiffe „African“ wieder nach England eingeſchifft, mit wel. 
chem auch Capitain Elliot und mehre andere Engliſche Offi⸗ 
lere, die den Migueliſtiſchen Dienſt verlaſſen, dorthin zurück⸗ 
ehren. Der Herzog von Palmella, der einer Magen⸗Ent⸗ 
zündung wegen, die von Einigen für die Cholera ausgegeben 
wurde, noch das Bett hüten muß, ſcheint, obgleich er mit kei⸗ 
nem Amte bekleidet iſt, doch mit Dom Pedro in gutem Ver⸗ 
nehmen zu ſtehen, denn Letzterer hat ihn öfters beſucht. In 
beſonderer Gunſt bei Dom Pedro ſteht der Finanz⸗Miniſter 
Carvalho, ein geſchworener Feind der Geiſtlichkeit, der erſt 
kürzlich zum Präͤſidenten des höchſten Gerichts ernannt wurde. 
Mit den Finanzen Dom Pedross muß es gut ſtehen, da die 
Truppen regelmäßig bezahlt werden; nur die Offiziere hatten 


noch mehrmonatliche Rückſtände zu fordern. Die Bank von 


Liſſabon hat 100 Contos Reis al pari zu Dom Pedro's An⸗ 
leihe ſubſcribirt. Auch Dom Miguel hat mit dem Dampf: 
chiffe „Lord of the Isles“ Geld aus England erhalten und 
amit ſeine Truppen auf 14 2 bezahlt, obgleich er mit dem 
Sold von 10 Monaten rückſtändig ſeyn ſoll. Vor einigen Ta⸗ 
gen wurden ungefähr 250 Mann Infanterie und 30 Mann 
Kavallerie bei dem Arſenal auß ie und fuhren, von zwei 
Kanonierböten begleitet, den Fluß hinauf bis Alcorete, wo die 
Truppen ausgeſchifft wurden und nach Samora marſchirten; 
dort langten ſie am 14ten an. Der Zweck dieſer Expedition 
war nämlich, ſich einer bedeutenden Menge Getreides und 
Viehes zu bemächtigen, die dort für das feindliche Commiſſa⸗ 
riat zufammengebracht war. Die Kanonierböte und die übri⸗ 

en Fahrzeuge welche dieſe Vorräthe den Fluß hinabbringen 
ollten, liefen in ein kleines Nebenflüßchen ein, das nach Sa 


t jetzt übrigens ganz verändert 


blau und weiß gekleidet; 
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mora führt, und erreichten biefe d ziemlich um dieſelbe 


it, wie die zu Alcoxete gelandeten Truppen. Der Feind, 
2 etwa 100 M. Milizen und Guerillas beſtehend, zog ſich bei 
ihrer Annäherung zurück; man verfolgte ihn aber und tödtete 
einige Mann; die übrigen wurden von der Kavallerie nach Bo⸗ 
naventa zu zerſprengt, Der 14te, 15te und 16te gingen mit 
Befrachtung und A ſendung der Böte nach Liſſabon ohne Stö⸗ 
rung vorüber, bis ſich am Abend des letzten Tages ein feindli⸗ 
ches Detaſchement auf dem andern Ufer des Baches unterhalb 


»Samora im Rücken der Kanonierböte mit einem Feldgeſchütz 


zeigte. Die Kanonierböte halten nun ein heftiges Kautätfchen = 
und Gewehrfeuer auszuhalten; eines von ihnen entwiſchte 
glücklich, aber das andere, dem der Maſt zerſchoſſen wurde, 
ging zu Grunde, und man mußte daſſelbe, ſo wie eine Anzahl 
anderer Böte, mit deren Beladung man während des Ueber⸗ 
falls gerade beſchäftigt war, im Stiche laſſen. Um dieſe Zeit 
war eine beträchtliche Abtheilung des Feindes ein wenig ober⸗ 
halb der Stadt über den Bach geſetzt; unſere Truppen hielten 
es daher für das rathſamſte, ſich zurückzuziehen, welches auch 
geſchah. Am folgenden Tage erreichten ſie Barroca de Alva, 
wo ſie ſich mit dem Kern der kleinen auf dem ſüdlichen Tajo⸗ 
Ufer unter dem Kommando des Generals Bogen operirenden 
Diviſion vereinigen; die zu den verlorenen Böten gehörenden 
Mattoſen marſchirten von da nach Alcorete und ſchifften fich 
dort nach Liſſabon ein. Die Conſtitutionnellen verloren 1 


Kanonierboot und 2 Kutter; es wurden ihnen 2 Mann getöd⸗ 


tet und 5 verwundet; fie brachten aber 4000 Büſchel Getreide, 
130 Stück Rindvieh, 200 Schweine und einige Pferde als 
Beute nach Liſſabon. Ueber die Bewegungen des Feindes iſt 
es ſchwer Auskunft zu erhalten, und Alles, was darüber ver⸗ 
lautet, beruht nur auf den Ausſagen von Ueberläufern. Man 
erfährt, daß die Hoſpitäler weiter zurück verlegt wurden, wor⸗ 
aus man auf eine rückgängige Bewegung der Migueliſten nach 
Abrantes ſchließt.“ 
Liſſabon, vom 24. Sept. Donna Maria iſt (wie Sie 
bereits durch Engliſche Zeitungen erfahren haben werden) am 
vorigen Sonntag am Bord des Dampfſchiffes „Soho“ mit 
der Herzogin von Braganza und Gefolge er angelangt. Das 
Königlich Großbritanniſche Damp ſch „Dee“ begleitete 
daſſelbe. Geſtern landete die Königin. Es ſchien, als wenn 
ganz Liſſabon auf den Straßen, wo der Zug vorüber kam, 
verſammelt wäre. Der Empfang war in der That ſehr laut, 
ja ftürmifch zu nennen. Alle Damen an den Fenſtern waren 
die Königin und ihre Begleitung tru⸗ 
gen indeſſen nicht dieſe Farben; ſie war ganz weiß gekleidet 
und trug einen roſenfarbigen Hut. Die Prinzeſſin wo.ite, 
wie man vernimmt, damit gleichſam ſagen: „Ich gehöre zu 
keiner Partei; ich bin nur die legitime Königin dieſes Rei⸗ 


ches.“ Sie iſt nicht gerade ſchön zu nennen, hat aber ſehr 


angenehme Geſichtszüge, welche Güte und Wohlwollen an⸗ 
deuten, und verbindet damit ein ſehr freundliches und kindli⸗ 
ches Benehmen. Den Gemäßigten beider Parteien hat ſie 
äußerſt gefallen. — In militairiſcher Hinſicht giebt es nichts 
beſonders Neues. Die traurige Lage des Landes nimmt täg⸗ 
lich zu. Bourmont hat die Unmöglichkeit eingeſehen, etwas 
mit ſeinen undisciplinirten Soldaten a K el ber er hat ſich 
alſo mit feinem Stab und dem größten Theil der Franz. Ofſi⸗ 
ziere entfernt, und iſt, wie man glaubt, nach Spanien ge: 
gangen. Ein gewiſſer Macdonel ſoll das Kommando der Ar⸗ 
mee Dom Miguels übernommen haben. — Die heutige Chro⸗ 
nica enthält das Dekret zur Bildung des Staats⸗Raths. Alle 


Stagtsräthe ſind auf Lebenszeit ernannt. Ihre politiſche De⸗ 
viſe iſt die folgende: 
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Drei Stellen bleiben vorläufig noch offen. 


Liſſabon, vom 25. Septbr. Die hieſige Zeitung Pe⸗ 
riodico enthält folgenden Bericht über das am 14ten d. vor 
Liſſabon ſtattgehabte Gefecht: „Da der Herzog von Braganza 
benachrichtigt wurde, daß ein feindliches Corps das Fort San 
Joao auf dem linken Flügel angreife, fo verließ er 20 Minus 
ten nach 6 Uhr Morgens mit dem Brigadier⸗Commandeur 
der Artillerie den Palaſt, und begab ſich an einen Punkt, 
wo er die Bewegungen des Feindes überfchauen und die 
nöthigen Befehle ertheilen konnte. Der Chef feines Staus 
bes, Graf Saldanha, der Feldmarſchall Herzog von Ter⸗ 
ceira nebſt allen übrigen Generalen, fo wie die Ober⸗Be⸗ 
fehlshaber der verſchiedenen Corps, befanden ſich auf ih⸗ 
ren Poſten. Da die Feinde bei dem Dunkel der Nacht 
ſich auf dem äußerften rechten Flügel der Linien unbe⸗ 
merkt unſern Verſchanzungen hatten nähern können, fo eröff- 
neten ſie bei Tages⸗Anbruch das Feuer, indem ſie in Tech. 
ſenen Reihen auf der Straße von Chellas gegen unſere befeſtig⸗ 
ten Pofitionen von Cruz de Pedra und von da gegen die Höhen 
von San Joao vorrüdten. Das Reſultat war eine vollſtän⸗ 
dige Niederlage des Feindes. Unſere tapferen Soldaten grif⸗ 
fen mit dem Bajonnet an und ſchlugen ihn völlig in die Flucht. 
Er ließ viele Verwundete und Gefangene in unſern Händen 
und den Kampfplatz mit Todten bedeckt. Die Kriegsſchiffe 
und die Artillerie unſerer Linien unterhielten ein furchtbares 
Feuer. Die Ruhe der Hauptſtadt wurde nicht auf einen Au⸗ 

genblick geſtört, ja es war, als ſey der Feind hundert Meilen 
weit entfernt, und als höre man den Donner des Geſchützes 
gar nicht. 525 unerſchütterliche Feſtigkeit und die ungeftörte 
Sicherheit der Bevölkerung in dieſer großen Stadt verürſachte 
dem Feinde viel Verdruß, denn er hakte alle Hoffnung darauf 
geſetzt, daß innerhalb der Mauern eine Bewegung zu feinen 
Gunſten erfolgen würde. Er überredete ſich, das eſchrei eis 
niger Dutzend Bösgeſinnten ſey der Ausdruck der Gefühle von 
von mehr als 200,000 ehrenwerthen Einwohnern.“ 


Daſſelbe Blatt theilt uch einen offiziellen, vom Sen 
d. datirten Bericht über das Treffen vom 6. September mit: 
Im Morning ⸗ Herald befindet ſich folgendes Pri⸗ 
vatſchreiben aus Liſſabon vom 17. September: „In dem 
Gefecht am 14ten d. M. wurden etwa 5 Mann von den Trup⸗ 
en der Königin getödtet und eben ſo viel verwundet. Die 
Migueliſten hatten 30 Todte und mehre Verwundete. Bei 
dieſem unbedeutenden Scharmützel war es wohl mehr darauf 
abgeſehen, die Stadt durch Heranziehung eines bedeutenden 
Truppen⸗Corps in Unruhe und Allqrim zu verſetzen, als daß 
man gehofft hätte, in dieſelbe eindringen zu können. Dom 
„Miguel, den Vortheil benugend, daß es ihm möglich war, in 
die Vorſtadt Belem eine halbe Meile außerhalb der Linie von 
Alcantara zu gelangen, ließ eine von Liſſabon datirte Zeitung 
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Einfluß noch gilt. Er blieb in Belem nur 4 Stunden und zog 
ſich dann, da er ſich nicht ſicher glaubte, wieder nach Lunar 
zurück, wo er im Palaſte des walken Marg. von Anjaja 
ſein e er 1 äglich kommen Deſerteure 
herein. Der Franzöſiſche General Clouet ſchickte nach der 
Schlacht vom §ten zu Lord Ruſſell und ließ ihn freundlich um 
die Auslieferung des Leichnams ſeines Neffen und Adoptiv⸗ 
Sohnes bitten, der zu Campo⸗Lide geblieben war. Sein Ges 
ſuch ward ihm bewilligt. Briefen aus Madeira zufolge, iſt 
den Offizieren der Fregatte „Conway“ daſelbſt ſehr übel be⸗ 
gegnet worden. Es heißt, Admiral Napier werde nächſtens 
dorthin geſchickt werden, um die Angelegenheiten auf jener 
Inſel nach ſeiner Weiſe zu ordnen. Der Ber on Terceira 
wird, dem Vernehmen nach, in Kurzem Liſſabon verlaſſen und 
ſich nach Porto begeben, 9 8 um ſogleich Offenſiv⸗Ope⸗ 
rationen zu beginnen, nach dem Süden Mi marſchiren und ſich 
den jetzt in Alemtejo operirenden Streitkräften i eſchskan 
welches auf die vor Liſſabon ſtehende Armee, die bereits auf 
10,000 Mann reducirt iſt, von gewaltiger 9 5 ſeyn 
müßte, während die Anzahl der in Liſſabon ſtehenden Truppen 
ſich auf 23,000 Mann beläuft, welche bald im Stande von 
werden, die Offenſive gegen die Migueliſten e e n 
Liſſabon iſt Alles ruhig. Wenn man durch die Straßen der 
Stadt geht, denkt man nicht daran, daß ſie ſich im Belage⸗ 
rungs⸗Zuſtande befindet.“ 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 7. Oktober. Das Dagblad 
van's Gravenhage machte zu der (vorgeſtern erwähnten) 
Note der Belgiſchen Bevollmächtigten folgende Anmerkung: 
„Dieſe Note iſt d alten ehr einſeitig abgefaßt und hat 
keinen andern Zweck als den, das Verfahren der Niederlän⸗ 
diſchen Regierung in ein gehäſſiges Licht zu ſtellen. Wie man 

hier vernimmt, iſt es allerdings wahr, daß, wie en in der Note 
heißt, wegen ber Luxemburgiſchen Frage die Unterhandlungen 
abgebrochen worden, doch geſchah dies nur, weil man dieſſeits 
die Ueberzeugung hegt, daß, wenn dieſe Frage vor den übri⸗ 
gen nach dem Wunfche der Belgier abgemacht würde, die Aus⸗ 
Lac der übrigen Punkte, namentlich die Schuld, die 
Schelde⸗Fahrt u. f. w., alsdann noch weit mehr Schwierigkei⸗ 
ten als jetzt finden möchte, ja vielleicht niemals zu einem guten 


Ende gebracht werden könnte.“ 25 

Aus dem Haag, vom 8. Oktober. Das Amſter⸗ 
damer Handelsblad fagt: „Man verſichert uns, daß die 
Sendung des gegenwärtig im Haag anweſenden Fürſten Felix 
Schwarzenberg einen überaus friedlichen Zweck habe.“ Bir: 


Belgien. 


Brüſſel, vom. Okt. Die Repräſentanten⸗Kam⸗ 
mer hat ſich nog am Schluß ihrer Sitzung auf unbe⸗ 
immte Zeit vertagt. 

h In Ge einigen Sitzung der Senatoren «Kammer 

machte ber Mint er der auswärtigen . dieſelbe 

Mittheilung = nen Verhältniſſe, wie Tages 
zuvor in der zweiten Kammer. 

> A Brüff An vom 8. Oktober. Nachdem in der geftrigen 


Sitzung der Senatoren⸗Kammer die Budgets der der⸗ 


ſchiedenen Miniſter genehmigt worden waren, verlas der 
Franz nen ae Königl. Verordnung, welche die dies⸗ 
jährige legislative Seffion für geſchloſſen erklärte. Die Ver⸗ 


außgeben und fie nach allen Provinzen verfenden, wo fein- 


fammtung trennte ſch Togtelch unter dem Ruf: „Es lebe der 
2 ie Abreiſe — — Majeftäten nach Paris iſt erſt auf den 


17ten d. M. feſtgeſetzt. 1 f 
Der Independant — 5 Folgendes: „Da die Regie⸗ 
rung benachrichtigt worden iſt, daß die Holländer um jeden 
reis die Garniſon in Maſtricht erneuern wollen, ſo ſind ge. 
ern Morgen um 10 Uhr aus dem Bureau des e 
ers Befehle an das Bataillon des 1ſten Jäger⸗Regimentes, 
welches in Löwen liegt, und an zwei Batterieen Feld⸗Artillerie 
abge angen, ſogleich den Marſch auf Haſſelt anzutreten. 
D 2 Truppen ſind nach erhaltenem Befehl ſogleich Aae 
en, und begeben ſich in forcirten Märſchen nach Haſſelt. 
100 dieſem He en ee noch mehre Truppen⸗Ab⸗ 
theilungen zuſammengezogen werden.“ Nef 
Anf gehen, vom 7. Oktober. Das Sinken der Spa: 
niſchen Fonds währte geſtern an unſerer Börſe fort. Die Per⸗ 
petuellen fielen auf 56 und die ausgeſtellte Schuld ſank auf 10. 
Ein ſo entſchiedenes Sinken ließ natürlich muthmaßen, daß 
demſelben der Tod gene von Spanien nicht allein zum 
Grunde liege, und ziemlich allgemein glaubte man, daß hieſige 
Handelshäufer auf außerordentliche Wege weitere wenig be⸗ 
ruhigende Nachrichten über den Zuſtand der Halbinſel erhalten 
hätten. Man hat jedoch nichts Beſtimmtes erfahren; die um: 
laufenden Gerüchte ſind unbeſtimmt und widerſprechend, und 
es ſcheint, daß die aus Spanien angekommenen Nachrichten, 
wenn deren wirklich eingetroffen, ein Geheimniß der Finanz⸗ 
Notabilitäten, denen ſie zugekommen, geblieben ſind. 
Osmaniſches Reich. 
Alexandrien, vom 17. Auguſt. Ibrahim ve ri 
Ers Defterdar der Hohen Pforte, iſt von Konſtant nopel hier 
eingetroffen, und überbringt dem Vice⸗König eigenhändige 
Schreiben des Großherrn. Es iſt derſelbe mit allen ſeinem 
Range und feiner Miſſion ſchuldigen Ehren empfangen wor: 
den. Während feiner Quarantaine hat er die Wohnung nicht 
verlaſſen, welche für Fremde von ausgezeichnetem Range be⸗ 
ſtimmt iſt. Nach Beendigung der Duarantaine wurde der 
Palaſt, den ſchon Halil⸗Paſcha bewohnt hatte, zu rg Ver⸗ 
fügung geftellt, und alle Civil⸗ und Militär⸗Behörden beeil⸗ 
ten ſich, ihm ihre Aufwartung zu machen. Die Miſſion Ettem⸗ 
Efendi's ſcheint die Regulirung der Tribute Eur weck zu ha⸗ 
ben, welche die verſchiedenen Paſchaliks von Syrien entrichten 
N * 
50 ben Paſcha iſt nach der Räumung von Natolien zu 
Adang eingetroffen, wo er ſich gegenwärtig befindet und 152 
ſehr eiftig mit den inneren Angelegenheiten des Landes beſchäf⸗ 
tigt. Der Plan, verſchledene Fluͤſſe in Syrien durch Kanäle 
zu verbinden, —— ſeine eee und Thätigkeit vor⸗ 
sweiſe in Anſpruch zu nehmen. ? z 
ene eon Tenedos abgegangene Engliſche Korvette iſt am 
Siften v. M. in Alexandrien e e um dem Britiſchen 
General⸗Konſul, Herrn Campbell, Depejchen zu überbringen. 
Da derſelbe abet dieſen Ort einige Tage aa verlaſſen hatte, 
um den Vice⸗König nach Kandien zu begleiten, ſo ging die 
Korvette fogleich wieder unter Segel, um den Konful aufzu⸗ 
fuchen, den fie auch wirklich in der Gegend von Phincia 
antraf. 2 


Mit einer Bellage. 
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243 der Breslauer Zeitung. 


Beilage zu Nr. 


a . a Mittwoch den 16. Oktober 1888. 


te 
Rom, vom 28. Sept. 
Baiern iſt hier ang kommen. 


i Sch wei z. 

Frauen felden, vom 4. Oktbr. Die katholiſchen Schul: 
lehrer im Kanton Thurgau haben ſich geweigert, an den durch 
das Geſetz über den öffentlichen Unterricht angeordneten Lehrer⸗ 
Konferenzen Theil zu nehmen. Es wurde der Regierung eine 
mit zahlreichen Unterſchriften der katholiſchen Bürger des Kan⸗ 
tons verſehene feiertiche Proteſtat on überſanot; die Bittſteller 
erſuchen darin zugleich um gänzliche Trennung der Verwal: 
tung der proteſtantiſchen und katholiſchen Schulen. Man 
glaubt, daß dieſe Angelegenheit dem großen Rath, der ſich näch⸗ 
ſtens verſammelt, vorgelegt werden wird. 


[ ten. HR 
Se. K. H. der Kronprinz von 


f Miszellen. 

, (Eingefandt.) In dieſer Zeitung vom 10ten d. iſt der Be⸗ 
förderung des Oberlehrer Thilfch zu Glaz und des Oberlehrer 
Dr. Ullrich am hieſigen kathol. Gymnaſium zu „Königlichen 
Trofeſſoren“ Erwähnung geſchehen. Dabei iſt ein großer 
Irrihum vorgefallen, indem nicht Herr Thilſch, ſondern Herr 
Dr. Ullrich (om 19. Auguſt) geſtorben iſt. Der Bericht war 
aus dem Amtsblatt entnommen, wo ſich jedoch derſelbe 
Fehler vorfindet. 


„Ueber den Zuſtand des Weinſtocks“, ſo ſchreibt man aus 
oblenz, „lauten die Berichte von ke ner Seit fehr günſtig. 
Bei den kalten Nächten und bei der allgemein trüben und reg⸗ 
nigen Witterung im September iſt das Haupt: Beförderungs- 
Mitel, der Sonnenſchein, zu gering geweſen, um noch die 
erwünſchte Qualität bewirken zu konnen. Die Leſe der ro⸗ 
then Trauben wird in den erften 8 Tagen des Monats Okto⸗ 
ber an der Ahr und am Rheine beginnen. Jene der weißen 
Trauben iſt noch unbeſtimmt. Die Reife iſt noch nicht da, 
und an vielen Orten droht die Fäulniß einzureißen, wie na⸗ 
mentlich in der Bürgermeiſterei Monzin gen an der Nabe, wo, 
bei der dortigen Bauart ohne Pfähle, die Reben und Trauben 
auf er Erde liegen, und bei der naſſen Witterung zu faulen 
angefangen heben, fo daß auch die früheren Ausſichten auf 
Qualitat dabei verſchwinden. In den Kreiſen Zoll und Cochem 
bemerkt man ſchon hin und wieder ähnliche Fäulniß, und 
fürchtet das Auslaufen der Trauben.“ f 


In den Tuch: Manufakturen des Regierungs Bezirks 
Düffeldorf herrſcht eine ſehr große Thätigkeit. — In einem 
Schreiben aus Trier vom gten d. Me heißt es: „Die Quali: 
tät des in dieſem Jahre zu erzielenden Weins läßt ſich zwar 
noch nicht mit Veſtimmtheit ermeſſen, und bleibt zunächſt 
durch die Gunſt des Wetters bedingt; indeſſen ſind die Trau⸗ 
ben der Reife nahe und nach dem Urtheile verſtändiger Wein⸗ 
bauer wird der jedenfalls quantitative ſehr anfehnliche Ertrag 
bei nicht ganz ungünſtiger Wittterung auch an Güte den mitt⸗ 
leren Jahrgängen nicht nochſtehen. Birnen: und Aepfel⸗Wein 
(Cyder) würde viel und in anhaltender Güte gewonnen.“ 


Die Königsberger Zeitung enthält folgende Mitthei- 
lung aus Danzig: Am 29. September erhielt n einen 
Gaſt, deſſen ſo eben vollbrachte Reiſe zu den ſeltenſten Erſchei⸗ 
nungen gehört. Es war nämlich der Königl. Däniſche Ma⸗ 
rine⸗Capitain Lind. Derſelbe halte ein in Dänemark auf Ko⸗ 
ſten der Ruſſiſchen Krone erbautes Lootſen⸗Boot von Helſin⸗ 

ör nach St. Petersburg geführt, auf welcher Reiſe, die drei 

ochen gewährt, ihn 2 Däniſche Seeleute begleitet hatten. 

Jun Hafen von Kronſtadt wollte ſich Capitain Lind eine Eng⸗ 
liſche Schaluppe ankaufen, fand den Preis für dieſelbe jedoch 
zu hoch, und beſchloß daher, auf einem kaum 16 Fuß langen, 
ſchlechten Schiffsboote, ohne Segel, ohne Maſt, ohne Steuer 
und ohne Kompaß, die Seereiſe von Kronſtadt nach Danzig, 
und von hier nach Helſingör — welche Tour zuſammen 250 , 
Meilen beträgt — zu machen. Die beiden Matroſen waren 
dieſem Wigeſtück abgeneigt und zogen es vor, eine Schiffs⸗ 
Gelegenheit zur Rückkehr abzuwarten. Dagegen wurde ein 
junger Stellmacher, welcher zuvor noch nie eine Seereiſe mit⸗ 
gemacht, der Gefährte des Capitains Dieſe Reiſe begann, 
trotz Sturm und Regen, unter rüſtigen Ruderſchlägen. Erſt 
in Reval erhielten unſere Argonauten ein kleines Segel und 
einen Kompaß. Auf dieſe Weiſe erreichten fie, nach einer 15tä⸗ 
gigen Reiſe von 160 Meilen, den Hafen von Danzig, den der 
muthige Capitain, in Geſeilſchaft des vorerwähnten Stellma⸗ 
chers, der ein Engländer von Geburt iſt, vorigen Donnerſtag, 
den 3. Oktober, in früher Morgenſtunde, und zwar wieder in 
dem obgedachten winzigen Booke, verlaſſen hat, um nach Hel⸗ 
ſingör zurückzukehren. - 


Fallersleben, Anfangs Oktober. Unſerem Flecken 
war es vorbehalten, den erſten, in jeder Hinſicht vollkom⸗ 
menen arteſiſchen Brunnen in unſerem Vaterlande zu liefern. 
Der Major Behne allhier ließ nämlich kürzlich auf einem feiner 
Höfe, einen bisher nur ſchlechtes Trink waſſer liefernden, aus⸗ 

mauerten Brunnen nachbohren. Am Abend des neunten 

ages ſank das Bohr in einer Tiefe von 90 Fuß plötzlich um 
8 Fuß; ſchnell wurde es berauf gewunden; aber ehe es aus 
dem Loche war, ſtürzte das Waſſer daraus hervor. Die Ar⸗ 
beiter mußten fich herauf flüchten; ſchnell ſtieg das Waſſer 
nach, und ehe s bis 10 Minuten vergangen waren, ſtürzte es 
aus dem 15 Fuß tiefen und 7’, Fuß im Durchmeſſer weiten 
Brunnen oben in ſolcher Menge heraus, daß alle Umſtehenden 
hohe Stellen ſuchen mußten. Alles im Hofe, und auch die 
Straße wurde nun überſchwemmt. Halb Fallersleben kam 
„in Aufruhr“ und angerannt, um das Ereigniß zu ſehen, fo 
daß der Major Behne Haus und Hof ſchließen laſſen mußte, 
um das Gedränge abzuhalten. Bei der vorgerückten Nachtzeit 
mußte man es auf den andern Morgen verſchieben, das Waſſer 
gehörig abzuleiten, damit es ke nen Schaden anrichtete; wo⸗ 
nach in das Bohrloch auch ein Brunnenpfoſten geſetzt wurde. 
In dieſem ſtieg das Waſſer 8 Fuß über die Oberfläche der Erde, 
und es ergießt ſich nun durch ein daſelbſt angebrachtes Loch 
beſtändig kießend⸗ klar wie Kriſtall, und in einem armdicken 
Strahle in folder Menge, daß, mitteljt Röhren⸗Leitungen, 


5 


beſtändig fließendes Maffer in Küche und Ställen vorräthig iſt, 
und eine Fontaine oder ein oberſchlächtiges Mühlrad auff dem 
Hofe vollkommen damit getrieben werden könnte. 


n Leipzig, vom 8. Oktoder. Man bemerkt auf der jetzi⸗ 
en Meſſe mit Vergnügen die Anweſenheit einer ſehr großen 
enge ve kaufender Fremden aus allen Gegenden Europa’s, 
auch viele Käufer, insbeſondere Orientalen, die bedeutende 
Einkäufe machen. 


Auf dem Vorgebirge der guten Hoffnung wird 
eine Forſchungs⸗Expedition nach den bisher unbekannten Re⸗ 
gionen in Mittel⸗Afrika 11 Die Leitung derſelben 
übernimmt der Stabs⸗Arzt Dr. Smith, welcher ſchon früher 
Reiſen über die Gränze der Kolonie hinaus unternommen hat. 
Der Gouverneur Sir Henry Colo begünſtigt dieſes Unterneh⸗ 
men, zu deſſen Koſten bereits 600 Pfd. Sterling unterzeichnet 
ſind. Von jedem Britiſchen Regiment auf dem Kap ſollen 
2 Mann und von den berittenen Jägern 6 Mann, nebſt 30 
bewaffneten 8 als Schutzwache den Zug beglei⸗ 
= zn auer der Reife wird auf 1 bis 2 Jahre bes 
rechnet. 


Man will in der Huoco, einer an den Küſten von Mexiko 
wachſenden Pflanze, ein Specificum gegen das gelbe Fieber 
gefunden haben. Der Capitain des „Meleagre“ hat drei von 
dieſen Pflanzen mitgebracht, die gut erhalten ſind, und ſich 
gegenwärtig in dem botaniſchen Garten von Breſt befinden. 


Breslau, den 15. Oktober 1833. Am 5ten d. M. fand 
ſich auf der Kloſterſtraße ein dem Anſchein nach toller Hund 
ein, welcher mehre Hunde biß. Er wurde verfolgt, und ohn⸗ 
weit des Rothkretſchams durch einen Einwohner der Vorſtadt 
erſchoſſen. Die gebiſſenen Hunde wurden, um weiteres Un⸗ 

lück zu verhüten, getödtet, wozu der größere Theil ihrer Be⸗ 
ber ſogleich einfichtig feine Einwilligung ertheilte, Er 
Am ten des Vormittags fiel der 62 Jahr alte Tagarbeiter 
inrich Kretſchmer durch eigenes Verſchulden von der Rü⸗ 
2 eines im Bau begriffenen Gebäudes drei Stockwerke 
hoch herab und ſtarb bald darauf. x 
Am sten des Abends gegen 9 Uhr brach in dem Haufe 
Nr. 14 in der Waſſergaſſe im Bürgerwerder Feuer aus, wurde 
jedoch bald durch die Nachbarn gelöfcht. Nach der vorläufigen 
polizeilichen Unterſuchung iſt es außer Zweifel, daß das Feuer 
böslicherweiſe auf dem Boden angelegt worden iſt. ' 
Zu dem diesjährigen hieſigen Herbſt-Wollmarkt wurden 
nach Aus weis der Eingangs⸗Controllen, zu Markte gebracht: 
Schleſiſche Wolle 3330 Centner 85 Pfund; aus dem Groß⸗ 
herzogthum Poſen und Königreich Polen 3555 Etr. 14 Pfd.; 
aus Gallizien 820 Etr.; aus Böhmen 133 Ctr. Werden 
ierzu noch diejenigen. circa 4300 Str. gerechnet, welche als 
faber eingebracht hier noch zum Verkauf lagerten, fo ſtellt 
ſich das Geſammt⸗Quantum der auf dem Markte ausgebote⸗ 
nen Wollen auf 12,138 Ctr. 99 Pfd., worunter ſich 5908 Etr. 
99 Pfd. zweiſchürige Wollen befanden. Nur ſehr wenig die: 
fer Wollen befand ſich noch in erſter Hand; der größte Theil, 
beſonders der polniſchen Wollen, wurde von Zwiſchenhändlern 
ausgeboten. In den Tagen vor dem kalendermäßigen Be⸗ 
inn des Marktes wurden einige Poſten zu außerordentlich ho⸗ 
= Preiſen verkauft. Bei dem wirklichen Be inn des Mark⸗ 
tes aber wurden, wahrſcheinlich in Folge der für den Herbſt⸗ 
markt über Vermuthen ſtarken Zufuhr, die Preiſe um 8 bis 
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10 W herabgedrückt, wonach ſie ſich ungefähr folgender⸗ 
geſtalt ſtellten: Schleſiſche feine Sommer⸗Wolle 83 bis 
86 Thlr., mittelfeine desgl. 76 bis 78 Thlr., ordinaire desgl. 
bis 73 Thlr. Schleſiſche einſchürige war nicht mehr zu haben. 
Polniſche einſchürige Winter⸗Wolle feine 100 Thlr., mittel⸗ 
feine 85 bis 90 Thlr., halbveredelte 76 bis 80 Thlr., ordi⸗ 
naire 68 bis 70 Thlr.; zweiſchürige in geringer Quantität 
65 bis 70 Thlr. Polniſche Sommer ⸗ Wolle feine 85 bis 
88 Thlr., mittelfeine 75 bis 77 Thlr., ordinaire 65 bis 
68 Thlr.; Zockel⸗Wolle 17 bis 23 Thlr. Feine böhmiſche 
einſchürige Wolle bis 112 Thlr. Außer 31 fremden Groß⸗ 
käufern waren noch anhero gekommen: 82 minder bedeutende 
Wollhändler und 150 Fabrikanten aus den Städten Schle⸗ 
ſiens und der Mark. 

In der vorigen Woche ſind auf hieſigen Markt a t 
und verkauft worden: 2029 Scheffel Weizen, 1251 Scheffel 
Roggen, 151 Schfl. Gerſte, 799 Schfl. Hafer. 

In derſelben Woche ſind an hieſigen Einwohnern geſtor⸗ 
ben: 26 männliche, 22 weibliche, 1 48 Perſonen. 

Unter dieſen ſind geſtorben: an Abzehrung 8, an Kräm⸗ 
pfen 7, an Lungen» und Bruſt⸗Krankheit 8, an Alterſchwäche 
ft e 4, am Schlagfluß 4, an Waſſer⸗ 
u “ 3 


Den Jahren nach befanden ſich unter den Verſtorbenen: 
unter 1 Jahr 10, von 1 bis 5 J. 5, von 5 bis 10 J. 4, von 
10 bis 20 J. 3, von 20 bis 30 J. 7, von 30 bis 40 J. 3, 
von 40 bis 50 J. 1, von 50 bis 60 J. 4, von 60 bis 70 
J. 7, von 70 bis 80 J. 3, von 80 bis 90 J. 1. 

Im nämlichen Zeitraum ſind aus Oberſchleſien hier ange⸗ 
kommen: 5 Schiffe mit Bergwerks⸗Produkten, 2 Schiffe mit 
Reißig, 10 5 mit Brennholz, 18 Gänge Bauholz und 
19 Gänge mit Brennholz. - 

Im vorigen Monat find vom Lande anhero gebracht 
und verkauft worden: 

I. An Körnern: 12865 Scheffel Weizen, 8238 Schfl. 
Erben. 1540 Schfl. Gerſte, 7308 Schfl. Hafer, 45 Schfl. 

rbſen. | 


II. An Fleiſch: 592", Ctnr. 

III. An Brodt: 4760 ½ Ctnr. 

Im nämlichen Zeitraum haben das hieſige Bürgerrecht er⸗ 
halten: 1 Heringer, 3 78 1 Branntweinbren⸗ 
ner, 3 Schnkdde 2 Fleiſcher, 1 Stellmacher, 1 Commiſ⸗ 
ſionär, 1 Buchhändler, 1 Bäcker, 1 Bäudler, 4 Kaufleute, 
1 Bierfhänker, 1 Deſtillateur, 1 Goldarbeiter, 4 Hausacqui⸗ 
renten, 1 Bötticher, 1 Drechsler, 1 Putzwaarenhändler, 1 
Tiſchler. r Nen d aus den Preußiſchen Staaten 26, 
aus Dänemark 1, aus Hannover 1, aus Lübeck 1, und aus 
Heſſen 1. un. f 

Als verdächtig wurde ein Taſchentuch, an deſſen 4 Ecken 
der Kalender pro 1831 aufgedruckt iſt, / Ctnr. Inſelt, ein 
großes und ein mittleres meſſingenes Bügeleiſen in Beſchlag 
genommen. a i 

Geſunden wurden am Sten auf dem Hintermaikt 2 an eis 
ner Schnur befindliche Schlüſſel, am 7ten auf der Oderſtraße 
2 Schlüſſel und am nämlichen Tage auf der Schmiedebrücke 
3 kleine Schlüſſel, am 9ten in Scheidnicht ein Trauring. 


Die Eigenthümer dieſer Gegenſtände ſind noch unbekannt. 
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= Todes⸗Anzeige. . 

Heute Nachmittag um 3%, Uhr endete nach vielen Leiden, 
an Luftröhren⸗ und Unterleibs⸗Schwindſucht unſer geliebter 
Gatte, Sohn, Vater und Bruder, der hieſige Apotheker Carl 
Mufenberg, im vollendeten 38ſten Jahre, fein Leben. In 
tiefer Daene ard die Hinterbliebenen dieſe Anzeige al⸗ 
len entfernten Verwandten und Freunden, von ſtiller Wel 
nahme überzeugt. 

Habelſchwerdt, den 11. Oktober 1833, 

b Erneſtine, verw. Apotheker Muſenberg, 
i geborne Jenchen, als Gattin. 
Johanna, verwittw. Apotheker Muſenberg, 

geborne Corganico, als Mutter. 
Mathilde Muſenberg, als Tochter. 
Rudolph Muſenberg, als Sohn. 
Apotheker Joſeph Mufenberg aus Oſtrowo, 
als Bruder. f 
Todes⸗Angeig e. N 
In der Blüthe der Jahre und im ſegensreichſten Wirken 
endete an den Folgen vieljähriger Bruſtleiden, am 13. Oktober 
Abends 9 Uhr, der Königl. Juſtiz⸗Rath und Landſchafts⸗ 
Syndicus Friedrich Auguſt Stuppe, in einem Alter 
von 32 Jahren 9 Monaten, ſanft ſeine irdiſche Laufbahn. — 
Mit tiefgebeugtem Herzen zeigen wir den durch dieſen Todes⸗ 
fall erlittenen n e Verluſt des treuſten Sohnes, zärt: 
lichſten Gatten und Vaters und liebenden Bruders, mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme, an. 
Jauer, den 14. Oktober 1833. , 
Pauline Stuppe, geborne Nickende, als 


Wittwe. b 

8 are Stuppe, geb. Feſt, 

utter. 

Verwittw. Kaufmann Nickende, als Schwie⸗ 
germutter. 

Caroline von Dobſchütz, geb. Stuppe, 
als Schweſter. 

Hauptmann von Dobſchütz, als Schwager. 


Ferdinand Hirt in Breslau 
(Ohlauer⸗Straße Nr. 80) 
ladet zur Unterzeichnung ein 
auf das 


Heller ⸗ Magazin 
zur 
Verbreitung gemeinnuͤtziger Kenntniſſe. 
Woͤchentlich erſcheint eine Lieferung mit 
ſchoͤnen Abbildungen! 
Praͤnumerationbetrag für ein volles Viertel— 
jahr Zehn Silbergroſchen! 


Theater ⸗ Nachricht. 

Mittwoch den 16. Oktober. Auf Verlangen: Prolog. 
Von H. Thilo, geſprochen im Charakter Friedrichs des 
Großen, von Hrn. Wohlbrück. Hierauf: Der Bar⸗ 
bier von Seville. Komiſche Oper in 2 Aufzügen, 
nach dem Ital. von Kollmann. Mufik von J. Roffini, 


Bei Aug. Schulz u. Comp. in Breslau (Albrechts⸗ 
Straße Nr. 37, in den 3 Karpfen) iſt vorräthig: 
Syſtemat. Darſtellung des preußiſchen 
Civilrechts, 
mit Benutzung der Materialien des Landrechts, 
vom Kammergerichtsrath Dr. W. Bornemann. 
Erſter Band. Suͤbſcriptionspreis 2 Rthlr. 15 Sgr. 
. ˙ A v 


Anzeige. 
f 15 praktiſcher Arzt, Wundarzt und Geburtshelfer em⸗ 
e 2 
x C. A. Dae Königl. Bataillons⸗Arzt im 
10ten 


Ldw.⸗Regmt., 
wohnhaft am Neumarkt Nr. 45. 


Taschenbuch-Lese-Zirkel. 


Der seit mehren Jahren bestehende Taschenbuch- 
Lese-Zirkel hat so eben mit dem Erscheinen der er- 
sten Taschenbücher für 1834 begonnen. Theilnehmer 
können noch beitreten bei 


F. E. C. Leuckart, 
Buch-, Musik- und Kunsthandlung 
(am Ringe Nr. 52). 

Das mit unserer Buch-, Musik- und 
Kunsthandlung, der Leih- Bibliothek 
und den verschiedenen Lese-Anstalten ver- 
bundene ; BE: 

Musikalien-Leih -Institut 
welches das Gediegenste der älteren musikali- 
schen Literatur enthält und mit den neuesten 
Erscheinungen täglich vermehrt wird, em- 
pfehlen wir sowohl allen hiesigen als auswär- 
tigen Freunden der musikalischen Lecture zu 
fortdauernd geneigter Beachtung, welche wir 
noch vorzugsweise durch die auf das Billigste 
gestellten Bedingungen, die wir sammt An- 
zeigen, Prospecten und Verzeichnissen der 
neuesten Musikalien auf Verlangen verabrei- 
chen, diesem so äulserst gemeinnützigen In- 
stitute zu erhalten streben. 


F. E. C. Leuckart, 
am Ringe Nr. 52. 


So eben ist erschienen: 
Friedrich Wilhelm III. zu Pferde, groſs Colom- 
bier-Format, 3 Rtlr. 
Plan und Ansicht von Lissabon und Porto- 
Abbildung der Pferde, welche bei dem diesjähri- 


gen Berliner Pferderennen den Preis errungen haben, 
Kunsthandlung von 


Eduard Sachse, 
Ring, Riemer-Zeile Nr, 23. 
* 


ı 


. Musikalien - Anzeige 
So eben ist im Verlage von Car! Cranz, 
Kunst- und Musikalienhändier in Breslau, 
erschienen: 3 
Motette 
zum Gebrauch bei der allgem. Todtenfeier, 
Gedicht von Geisheim. 
Für vier Singstimmen mit obligater Orgel 
componirt von y — 
> Adolph. Hesse. 
50stes Werk. Preis 15 Sgr. 


Vorstehendes Werk kann mit vollem Recht Allen 
anempfohlen werden, denen es obliegt, einen passenden 
Gesang sowohl bei der im November statthabenden Tod- 
tenfeier, als auch bei jeder ähnlichen Gelegenheit, zu 
veranlassen. Dieleichte Ausführung dieser Motette, be- 
stehend aus einem vierstimmigen Chor und zwei klei- 
nen Solo’s für Sopran und für Tenor, wird selbst die 


beschränktesten Kräfte nicht übersteigen, 


In der Antiquar- Buchhandlung J. H. Zehdnicker, Ku⸗ 
1 Nr. 14, iſt zu haben: Schillers ſämmtliches 
heater, vollſtändig in 5 Bänden, gr. 8. Ldpr. 5 Thlr., für 
3 Thlr. Deſſen ſämmtliche Werke, in einem Bande, 4830. 
Velinp. und eleg. Hfrb. 4% Thlr. Klopſtocks ſämmtl. Werke 
mit Supplementen, 18 Bande, 5¼ Thlr. Van der Velde's 
ſämmtl. Schriften, vollſtändig in 8 Bänden, eleg. gebunden 
08, 3 Bde. 
? Dffians Gedichte, von 
hode, 8 Theile, Berl. 1818, ſchönes Exemplar mit Kpfrn., 
Pope's ſämmtl. Werke, mit 
omment. 13 Bde. Lpr. 4½ Thlr., f. 17, Thlr. 
Lpr. 1½ Thlr., 
Youngs Nachtgedanken, 20 Sgr. Luiſe 
Voß mythol. Briefe, 2 Theile, 
Sopr. 2 Thlr., für 25 Sgr. Tiecks altengl. Theater ꝛc. 2 Bde. 
Berl. 1811. Velinp. Edpr. 6 Thlr., für 1¾ Thlr. Friedrichs 
des Großen ſämmtl. Werke, mit allen r 2. 
varoline 
ichler's ſaͤmmtl. Basen 60 Thle. in 10 Bdn. vollſtändig, 
r. u. r daft. dt 


6% Thlr. Shakeſpeares Schaufpiele, überſetzt v. 
1.8. pr, 9 Thlr., für 2%, Thlr. wi 


Lopr. 4 Thlr., für 1%, Thlr. 
Warburtons 8 

Thomſons Jahreszeiten, von Schubart, m. K. 
noch neu, 20 Sgr. 
v. Voß, noch neu. 25 Sgr. 


r. 8. Ldpr. 16 Thlr., noch neu, für 6 Thlr. 


eleg. Hfrb., für 8%, Thlr. 
Beim Antiquar 


Aufl. 4 —.3. f. 87, Rtlr. 
pol Schilderungen u. Denkzeichen. 1823. f. 1 Jitlr. 


Haſſe, die he 
1828. 1½ Rtlr. Münch, die Geſch. v. Portugal. 3 Thle. 
1827. 25 Sgr. Pölitz, die Geſchichte Preußens 4 Thle. 
1827. 1 Rtlr. Goldſmith's Geſch, d. Römer, überſetzt v. Ko⸗ 
ſegarten. 4 Bde. 1805. Edpr. 5 2% Rtlr. Nie: 
buhr's Heine Schriften. 1828. Lopr. 3% Rik. f. 2 Ktir. 
Volger's Handb. d. Geographie. 1828. 1% Rtlr. Nöſſelt, 
Breslau und deſſen Umgebungen. 1825. f. 25 Sgr. Ge 
ſchichte d. Stadt Breslau, von Philipp, mit Kupf. 1831. f. 
17, Rtlr. Sommer s Fremdwörterbuch. 1825. 1% Rtlr. 


1828. 1 15 Rtlr. 


324 Platten und 


Kupp. 


ulver macher sen., Schuhbrücke 
Nr. 62, iſt zu haben: Das Converſationslexikon. 10 Bde. Ste 
aulus (Kirchenrath), hiſtoriſch⸗ 
eu⸗ 
inger, Geſchichte der Kreuzzüge. 3 Thle. 1826. 25 Sgr. 
Schneller s Geſchichte von Seſtreich u. Steiermark. 4 She. 
ie Gefchichte.der Lombardei. 4 Bde. 
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Scheller's großes lat. Wörterb. 
16 Rtir. f. 10 Rtlr. “3 
Bekanntmachung wegen Bauholz: Verkauf. 
Es follen nachſtehend bezächnete, pro 1834 zum Einſchla⸗ 
en beſtimmte Bau⸗ und Nutzhölzer in den dieſſeitigen Forſt⸗ 
Revieren in dem dazu anberaumten Termine, den 1äten 
November d. J. Vormittags, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bletenden verkauft werden, und zwar: A. Aus der Ober⸗ 
Förſterei Budkowitz. Kiefern: 7zweigriffige, 97 über: 
griffige und 240 eingriffige Stämme, 26 Klötzer, 272 Riegel, 
Platten „Sparren. Fichten: 42 übergriffige und 
51 eingriffige Stämme, 68 Riegel, 28 Platten und Sparren. 
Br ageifge 2 0 ae 1 — 
> zweigriffige, 11 übergriffige und 103 eingriffige Stämme, 
103 Klötzer, 111 Riegel 72 Platten und en C. Aus 
der Ober⸗Förſterei Poppelau. Kiefern: 286 ein⸗ 
rifſige Stämme, 65 Klötzer, 350 Riegel, 242 Platten, 200 
Sparren. Fichten: 125 eingriffige Stämme, 99 Riegel, 
129 Platten und Sparren. D. Aus der Ober: Förfterei 
Kiefernt 42 übergriffige und 255 eingriffige 
Stämme, 137 Klötzer, 265 Riegel, 207 Platten und Sparren. 
E. Aus der Ober: Förfterei Grudſchütz. Kiefern: 
200 eingriffige Stämme, 39 Klötzer, 401 Riegel, 879 Plat⸗ 
ten, 361 Sparren. F. Aus der Ober⸗Förſterei Dem: 
bio. Kiefern: 12 übergriſfige und 133 eingriffige Stämme, 
14 Klötzer, 395 Riegel, 549 Platten und Sparren. Fichten: 
5 übergriffige und 20 eingriffige Stämme, 53 Riegel, 27 
latten und Sparren. 8. Aus der Ober ⸗Förſterei 
Coſel. Kiefern: . fg Stämme, 41 Riegel, 140 
Platten und Sparren. II. Aus der Ober⸗Förſterei 
Proskau. Kiefern: 24 übergriffige und 250 eingriffige 
Stämme, 80 Klößer, 653 Riegel, 720 Platten, 490 Sparren. 
Fichten: 47 übergriffige und 77 eingriffige Stämme, 50 
Klötzer, 120 Riegel, 165 Platten und Sparren. Ferner an 
Eichenholz: 2 Balken, 15 Riegel, 14 Platten, 50 über⸗ 
ſtändige Brennholz Eichen. An Stabholz: 3 Ring, 91 
Stäbe Krongut, 3 Ring, 46 Stäbe Böttcherholz. 

Kaufluſtige werden eingeladen, ſich in dem oben angege⸗ 
benen Termine im 8 Konferenz⸗Gebäude hieſelbſt 
einzufinden und ihre Gebote abzugeben. Die 1 
werden im Termine bekannt gemacht werden, auch ſind ſolche 
vorher in der Regierungs- Forſt⸗Regiſtratur einzuſehen. 

Oppeln, den 7. Oktober 18 s 
XXönigliche Regierung. 
Abtheilung fir Domainen, Forſten und direkte Steuern. 


Heffentliche Bekanntmachung. 

Ein bereits wegen Pferdediebſtahls in Unterſuchung befan⸗ 
gen geweſener Einwohner von Birksdorf, Oblauer Kreiſes, iſt 
neuerdings im Beſitze eines auf dem am 26ften Auguſt c. zu 
Reichthal abgehaltenen Viehmarktes geftohlenen Pferdes be⸗ 
troffen worden, und 0 ch zur Legitimation dieſes, ſo wie 
zweier anderer von ihm beſeſſener Pferde, eines ſchwarzen 
Wallachs und einer braunen Stute, auf zwei erſt ſpäter bei⸗ 
gebrachte, offenbar falſche Atteſte berufen, und dadurch den 
Verdacht rege gemacht, daß auch die letzteren beiden Pferde 
von ihm entwendet worden. Wenn nun der Angeſchüldigte 
ſich geſtändlich am 26. Auguſt auf dem Viehmarkt zu Reich⸗ 
thal, und am 28 Auguſt guf dem Viehmarkt zu Oels aufge⸗ 
halten hat, ſo fordern wir denjenigen, welchem auf dieſen 
Pferdemärkten Pferde der bezeichneten Art entwendet worden, 


7 Bde. neueſte Aufl. Lpr · 
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hierdurch auf, ſich behufs der Beaugenſcheinigung der für ver⸗ 
dächtig gehaltenen Pferde als die ſeinigen an die Ortsgerichte 
von Birfevorf, demnächſt aber behufS ihrer Vernehmung und 
Nachweiſung ihres Eigenthums⸗Rechts an den Inquirenten, 
Herrn Ober ⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Gieſe (Verhörzim⸗ 
mer Nr. 8 des hiefigen Inquiſitoriats) zu wenden, und geeig⸗ 
neten Falls der Extracition der Pferde 
Sollte innerh. lb 4 Wochen ſich kein Eigenthümer zu den Pfer⸗ 


den bei uns melden, ſo wird nach den Geſetzen anderweit 


darüber verfügt werden. i 
Breslau, den 8. Oktober 1833. 
Das Königliche Inquiſitoriat. 
„Subhaſtatlons⸗ Patent. 

Wir machen hierdurch bekannt, daß das sub Nr. 620 
hierſelbſt gelegene, auf 7190 Rtlr. 26 Sgr. 8 Pf. abgeſchätzte 
zum Brauermeifter Michael Gottfried Puͤſchmannſchen Nach⸗ 
laß gehörige Grundſtück ſammt Brauhaus und Zubehör in 
terminis 

den 11. December c., g 
den 12. Februar und 
den 21. April 1834, 
als dem letzten Bietungs⸗Termine, im Wege des erbſchaſt⸗ 
lichen Liquidations⸗Prozeſſes öffentlich verkauft werden ſoll. 
Hirſchberg, den 16. September 1833. ! 
Königl. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 
' Ediktal » Citation. 
Auf den Antrag eines Gläubigers haben wir über den 
Ra des in Tſcheſchen verſtorbenen Amtmann Carl Gott⸗ 


Liquid tion und Verifikation der Forderungen auf 

den 2ten Dezember, Vormittag um 9 Uhr, 
in unſerm gewohnlichen Geſchäftslokal hierſelbſt anberaumt, 
wozu wir alle unbekannten Gläubiger des ꝛc. Schönborn 
inter der Verwarnung vorladen, daß die Ausbleibenden mit 
allen ihren Forderungen an die Maſſe präcludirt, und ihnen 


deshalb gegen die übrigen Gläubiger ein ewiges Skillſchweigen 


auferlegt werden wird. 
Winzig, den 7. Oktober 1883. 
Das Gerichts-Amt Tſcheſchen. 


Bekannt wachung. 

Da die am ten d. M. Abends im Saale des Herrn Coffe⸗ 
tier Zahn angeſtellten elektriſchen Verſuche, wegen Näſſe 
des Fußbodens, unmöglich gelingen konnten, ſo iſt der 
Unterzeichnet, welcher hieran keine Schuld hatte, gern bereit, 
das hochverehrliche Publikum, welches ihm die Ehre feines Be⸗ 

uches gönnte, durch eine Gratis⸗Vorſtellung in demſelben 
okal zu entſchädigen. Für erhöhete Aufſtellung des noch be⸗ 
deutend vermehrten Apparats], fa wie für zweckmäßiges Ars 
rangement der Plätze, wird geſorgt, der Experimentakor von 
bekannten tüchtigen Phyſikern unterſtützt, und der Tag der 
Vorſtellung, fo wie die Abholung der Karten, baldigſt durch 
dieſe Zeitung veröffentlicht werden — Möge es dem Unter⸗ 
gina gelingen, hierdurch allen etwaigen liebloſen Bemer⸗ 
ungen und Urtheilen zu begegnen. 
reslau, den 13. Oktober 1833. 0 
f G. Rüdiger. 


Gardeſer Citronen, 
ſowohl in Kiſten als ausgezählt, erläßt zu billigften Preiſen: 
a L. H. Gumpertz, im Riemberghoſe. 


\ 


ewärtig zu fein. 


chönborn Concurs eröffnet, und einen Termin zur 


Auktion. f 

Am 17ten d. M., Vorm. von 9 Uhr und Nachm vom 2 
Uhr, ſollen im Auktions⸗Gelaſſe Nr. 49 am Naſchmarkte ver⸗ 
ſchiedene Effekten, als Leinenzeug, Betten, Kleidungsſtücke. 
Meubled und Hausgeräth, an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden. 

Breslau, den 12. Oktober 1833. , 

j Mannig, Auktions⸗Kommiſſarius. 


Bekanntmchung. 

Auf die sub hasta geſtellte, sub Nr. 6 zu Tſchauchelwitz 
belegene, auf 160 Rihlr. 10 Sgr. taxirte Freigärtnerſtelle ſteht 
ein Bietungs⸗Termin auf den 30. Dezember ., Vormit⸗ 
tags 10 Uhr, vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Scholz an. 

Breslau, den 17. September 1833. 

Königliches Landgericht. 


Bekanntmachung. 

Der Nachlaß des zu Wingendorf geſtorbenen Papierma⸗ 
cher Johann Ferdinand Franz wird in Kurzem unter die 
Erben vertheilt werden, worauf wir mit Rückſicht auf 9. 137 
1. 17. Ed. R. die etwanigen Nachlaß⸗Gläubiger um fo mehr 
gufmerkſam machen, als ſämmtliche Erben im Auslande 
wohnen. Lauban, am 8. Oktober 1833. 

Das Gerichts⸗Amt von a 


ü. ler. 
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Direkt aus Paris und Wien empfing neue Damen⸗ 4 
& Mäntel» Models, wie auch die neueſten Mäntelſtoffe, 8 
und empfiehlt zur geneigten Abnahme: 8 
a die neue Mode: Waaren= Handlung des 3 
2 Moritz Sachs, 8 
— am Naſchmarkt Nr. 42, im: 4 
2 erſten Stock. a 
2991810181908 1011853101510} 19 10-15100-16) 25% 1510850100: 0 9 

dus Ver 


a kauf. 

Ein PETER Se im vorzüglichſten Bauſtande, im Mit⸗ 
telpunkt der Stadt gelegen, welches ſich ſeines bedeutenden 
Raumes wegen ſowohl zu jeder Handlungsgelegenheit als auch 
zu einer Fabrik eignet, wird unter fehr billigen Bedingungen 
zum baldigen Verkauf nachgewieſen von dem Commiſſionar 
Auguſt Dee Ohlauer⸗Straße Nr. 9. 


Ofen⸗Cylinder beſter Art, 

welche die feuchteſten Zimmer in ſehr trockene verwan⸗ 
deln, und bei ſehr geringem Holz⸗Bedarf ſie lange 
warm erhalten, empfingen wiederum und verkaufen 
ſehr wohlfeil: e 

Hübner und Sohn, eine Stiege hoch, 

Ring: (und Kraͤnzelmarkt⸗ Ecke Nr. 32. 

ige, Rode u at: Defen von Blech, 

8 m 3 bal billig zu ME der 


’ 


fner» Meitter Anforge in Breslau, Schweidnitzer⸗ 
— — . Nr. 2 goldene Rade⸗Straße Nr. 2 g 


208982220029929220089023 


23200990: 
Von der jetzigen Leipziger Meffe zu⸗ 
ruͤckgekehrt, beehre ich mich hierdurch 
den Empfang meiner neuen Waa⸗ 
ren ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Indem ich mein Warenlager mit den vorzüglichſten 
Neuigkeiten in der reichſten Aüswahl zu empfehlen wa⸗ 
ge, erlaube ich mir meine hohen Gönner und hochgeehr⸗ 
5 ten Kunden um die Ehre Ihres Beſuchs und um Ethel 
3 lung Ihrer werthen Aufträge ganz gehorſamſt zu bitten 
und wird es wie bisher mein unausgeſetzt eifrig⸗ 
ſtes Beſtreben bleiben, durch billige und reelle Be⸗ 
2 dienung ſo wie durch Lieferung der beſten Waaren 
8 mir das Vertrauen und Zufriedenheit derſelben zu erhal⸗ 
ten. Beſonders erlaube ich mir die nachſtehenden Arti⸗ 
45; kel zur gütigen Beachtung zu empfehlen: 
Shawls und Umſchlagetücher im neueften Geſchmack; 
Seidenſtoffe in den neueſten Farben und Fagonnirun⸗ 
gen aller Breiten; 
Etoffes foulards und Satins foulards; 
Thibets und Merinos in allen Breiten und Farben; 
Die neueſten halbſeiden Stoffe; = 
Meubles 85 und Gardinen⸗Stoffe im neueſten Ge⸗ 


ſchmack; E 
Tiſch⸗ und ae in allen Größen; 
5 r Herren: 
Die neueſten Indiſchen Taſchentücher, Cravatten und 
Schlipſe in den neueſten Stoffen und Schnitten; 
Elegante Herbſt⸗ und Winter⸗Weſten. 5 


Moritz Sachs, 
am Naſchmarkt Nro. 42, 
we im erſten Stock, 5 
7041919191010 1019 191010 1010101015) 1516 2010191161810 IOHLC 


„Von der jetzigen Leipziger Meſſe zurückgekehrt, beehre ich 
mich hierdurch den Empfang meiner neuen Modelle ergebenſt 
anzuzeigen. Indem ich meine Moden in reichſter Auswahl 
zu empfehlen wage, erlaube ich mir meine geehrten Kunden 
um die Ehre ihres Beſuchs zu bitten, und wird wie bisher 
mein eifrigſtes Beſtreben bleiben, durch billige Preiſe, ſo wie 
durch Lieferung des Geſchmackoollſten das Vertrauen derſel⸗ 
ben 11 erhalten; beſonders erlaube ich mir die nachſtehenden 
Artikel zur gütigen Beachtung zu empfehlen, als: Hüte in 
allen Gattungen, Häubchen in Tüll und achten Blonden, 
Kragen⸗Tücher, Mantillen, Kravatten, Pariſer Blumen 


und Federn. 5 
Wittwe Johanna Friedländer, 
großer Ring, ſchräg über der cache Nr. 14, 


FFF 


eine Treppe ho 


Brackſchaafvieh für Fleiſcher 
ſtehen 120 Stück im Ganzen oder in kleinen Parthieen zu 
verkaufen in Maſſel bei Trebnitz. 
Für Eſſig⸗Brauer 
ind einige Tonnen umgeſchlagnes auswärtiges Bier zu ver⸗ 
aufen, Ohlauer⸗Straße Nr. 38, im Gewölbe. 
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CCC 
Eroͤffnung eines neuen Etabliſſements. & 


Hiermit gebe ich mir die Ehre, einem hohen Adel und 2 
eehrten Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich auf 25 
ieſigem Platze eine 


Tuch⸗ und Mode⸗Waaren⸗ 
Handlung fuͤr Herren 
unter der Firma: 
L. Hainauer junior Riemer⸗ 
zeile Nr. 9. 
ertichtet, und heute eröffnet habe. 
Hinreichende Fonds, verbunden mit den in der 
Aae ag des Herrn Manheimer während neun & 
ahren geſammelten kauſmänniſchen Kenntniſſen, wie 
auch die bereits mit den bedeutendſten Häuſern des In⸗ 
und Auslandes angeknüpften Verbindungen, ſetzen 
mich in den Stand, ein Geſchäft zu etabliren, das, bis 
jetzt hier dermißt, nur lediglich alle Gegenſtände der 
arderobe und Toilette eines Herrn in beſter Auswahl 
führen, und mit allen in der Mode⸗Welt erſcheinen⸗ J 
den Neuigkeiten ſofort aufwarten wird. 5 
Der perſönliche Beſuch der Leipziger Meſſe und ei⸗ 
niger andern bedeutenden Handelsplätze, auf denen es 
mir gelang, bei ſehr preiswürdigen Einkäufen, zugleich 
der geſchmackoollſten für dieſe Saiſon erſchienenen Ge: 
enftande habhaft zu werden, veranlaſſen mich, insbe⸗ 
ſondere meine feinen Tuche, Caſimirs, die geſchmack⸗ 
8 vollſten Weſten, Cravatten, oſtindiſche Taſchentü⸗ 
5 cher, feine Hüte, Handſchuhe, Leibwäſche, Parfume⸗ 
2 rieen, Cigarren, wie auch Galanterie-Waaren für 
Herren, zu empfehlen. . { 
Es wird ſtets mein eifriges Beftreben fein, das mir 
2 zu Theil werdende gütige Wohlwollen und Vertrauen 
28 durch die 5 und billigſte Bedienung zu rechtfer⸗ 
25 tigen und zu begründen, welches ich hiermit zu ver⸗ 
5 ſichern die Ehre habe. a 


Sagen 


2892000060920900000000000 


Breslau, den 15. Oktober 1836. 
8 L. Hainauer junior. 
8 


EEC 


5 Zu verkaufen. 
1) Ein ſchön gebautes, mit guten Bällen und allem Zube⸗ 
hör verſehenes Billard. 8 
2) Achtzehn Stück gute Frühbeetfenſter und eine Garten⸗ 


ere. 
3) Eine Quantität nutzbares Eifenzeug. 8 
2 Eine Fiſchkaſcher, nebſt ein paar kupfernen Bäcker⸗ 
Waagſchaalen. 5 - d 
Das Nähere zu erfragen in Oels beim Goffetier Achilles. 
Auch kann bei demſelben wegen billigem Verkauf eines 
maſſiven gut gelegenen Hauſes Nachricht eingeholt werden. 
Wegen unvermutheter Veränderung iſt auf dem Neumarkt 


Nr. 5 der zweite Stock zu vermiethen, und zu Weihnachten 
zu beziehen. Das Nähere iſt eine Stiege hoch zu erfragen. 


Die Mode⸗Waaren⸗ und Tuch⸗ 
Handlung | 
Salinger Manheimer, 


Eckhaus der Nikolaiſtraße und des Ringes 


Nr. 1, 

beehrt ſich, einem werthgeſchätzten Publiko ganz ergebenft an⸗ 
uzeigen, daß von der eben geendigten Lehner Nel ein 
edeutender Vorrath der neueſten und geſchmackvollſten, in 
dieß Fach ſchlagenden Artikel für Damen, ſo wie Tuche in 
allen Sorten und Farben für Herren und Damen, ange⸗ 
kommen iſt; beim gütigen Beſuch ſowohl, als bei ſchriftli⸗ 
chen gefälligen Aufträgen wird die bisherige prompte Be⸗ 
dienung, verbunden mit verhältnißmäßiger Billigkeit der 
Preiſe, auch ferner beobachtet werden. 


mee 
} Etablissements- Anzeige. 


Wir beehren uns hiermit ergebenst anzuzeigen, 
dass wir am heutigen Tage 
Eine Galanterie-, Porcellan-, 
Parfümerie-, Bijouterie-, lackirte 
und Kurze-Waaren-Handlung, 
am Ringe in den sieben Kurfürsten eröff- 
net haben, 

Einem hohen Adel und verehrungswürdigen 
Publico empfehlen wir unser in allen diesen Bran- 
chen reichhaltiges Lager der allerneuesten und 
geschmackvollsten Gegenstände, mit der ergeben- %; 
sten Versicherung, dass wir, da alle diese Artikel 
auf den ersten Mess- und Fabrique-Plätzen des 
In- und Auslandes direct von uns bezogen wer- 
den, durch die angemessen billigsten Preise, » 
prompteste und reelste Bedienung, das Vertrauen 3 
unserer geneigten Abnehmer zu erwerben uns » 
bestreben werden; » 

Breslau, den 15. October 1833. 


* 
L. Meyer und Comp. 3 
1 EEE 2 E 


x» 
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g iermit beehre ich mich ganz ergebenſt anzuzeigen: daß 
ich 15 bisher unter der Firma keiner und Sohn ge 


führte Agentur mit Kaufmännifchen Rechten zu verbin⸗ 


den, mich veranlaßt gefunden habe, und von jetzt ab unter der 


Firma 
Eduard Buͤttner 
unverändert ſowohl alle bisherige als neue Geſchäſte in Com⸗ 
miſſion und Spedition fortführen werde. f 
reslau, den 12. Oktober 1833. 


Eduard Buͤttner, 
Kaufmann, 
Biſchofs⸗Straße in der Schneekoppe. 


S 
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Direkt aus Paris und Wien 
empfing die neueſten Modells in Hüten, Hauben, Blu⸗ 
men⸗Stickereien, ſo wie alle in dieſes Fach einſchla⸗ 
2 gende Artikel und empfiehlt fie zur geneigten Abnahme: x 

die Damenputz⸗Handlung der 
Pauline Meyer, geb. Philippſohn, 
am Ringe, Nr. 27, eine Treppe. 


© 
ananas 


Goldene und ſilberne Denkmuͤnzen, 
in jeder Groͤße zu Pathen⸗ oder Confirmations⸗Ge⸗ 
ſchenken und zu vielen andern feierlichen Gelegenheiten 
anwendbar, erhielten fo eben und verkaufen zu den nie⸗ 
drigſten Preiſen: f 
Huͤbner und Sohn, eine Stiege hoch, 
Ring- (und Kraͤnzelmarkt-) Ecke Nr. 32. 


E. Joachimsſohn 
am Roßmarkt Nr. 13 (der Börſe gegenüber) 


ee 


BER 
ee 


zahlt für altes Gold und Silber, Geldſorten, Treſſen, fo: 


wohl ächt als plattirt, die angemeſſenſten Preiſe. 


Homoͤopathiſche 
feinſte Geſundheits⸗Chocolade, völlig gewürzfrei, das Pfund 
12%, Sgr., desgleichen Korn⸗Chocolade a Pfund 127, Sgr., 
beide Sorten nach Angabe der Homöopathen bereitet, aus der 
Fabrik des J. F. Miethe in Potsdam, erhielt: 
die Haupt⸗Niederlage, Büttner⸗Straße im goldnen 
Weinfaß und Fiſchmarkt Nr. 1. 


Agssessssassssssssssssss GR 


Ich verfehle nicht einem geehrten Publikum mein 5 
Induſtrie⸗Comptoir zu empfehlen, das ſich mit den 
neueſten und geſchmackvollſten Stickereien aller Art, die & 
2 ſich vorzüglich zu Geſchenken eignen, ſehr bereichert hat. S 
2 Pauline Meyer, geb. Philippſohn, & 
2 . am Ringe Nr. 27, eine Treppe. "DE 


— 
0880590606560006808 08998900 


Der Schieferdecker Veit gus Kunern bei Striegau hat die 
Bedachung der Kirche von Sachwitz mit Schindeln im Accord 
übernommen. Der ꝛc. Veit beendiget dieſe Arbeit nicht, und 
da fein jetziger Aufenthalt unbekannt iſt, fo ſehe ich mich ge⸗ 
nöthiget, ihn hierdurch aufzufordern, ſeine eingeſchrittene 
Verbindlichkeit ſofort zu erfüllen. 

Kapsdorff, den 11. Oktober 1833. 5 

Freiherr von en 
der Patron gedachter Kirche. 

Auf den Steintoplen-Bergiverfen in Dombrowa im Frei⸗ 
ſtaat Krakau, ¼ Meile 55 Ozieckowice in Oberſchleſien, 
können mit Päſſen oder Urlaubsſcheinen verſehene Hauer und 
Schichtleute Arbeit finden, gegen freie Wohnung, Feuerun 
und guten Lohn. Die Verhe katheten können auch etwa 
Acker erlangen. Man wende ſich an die daſige Inspection. 


\ 


Donnerſtag den 17. Oktober d. J. gebe ich ein Ausſchie 
ben, wozu ergebenſt einladet: 
Menzel, Koffetzer vor dem Sandthor. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, heute Mittwoch 
den 16ten Oktober, ladet ergebenft ein: 
W. Arendt, Coffetier, Matthias⸗Straße Nr. 75. 


Als Klavierlehrer empfiehlt ſich ergebenſt: Wer? iſt 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 23 zu deen. e 


er Achte Harlemer Blumenzwiebeln, 
verkauft fortwährend in großer Auswahl in ſtarken 
und gefunden Exemplaren ſehr billig: 10 
5 f C. Chrn. Monhaupt. 
Breslau, Ring Nr. 41, in der Saamen⸗Niederlage. 


Nr. 8, zwei 


Eine noch gute Mangel wird zu kaufen geſucht: Ketzerberg r 


reppen hoch. 
Die erste Sendung 


echte Teltèwer Rübchen 
erhielt und offerirt: 3773 
Friedrich Walter, 
Ring Nr. 40, im schwarzen Kreuz. 


me 


Elbinger Neunaugen 

empfing die zweite 3 pr. Poſt: 

Ur Carl Joſ. Bourgarde. 

Ohlauer⸗Straße Nr. 15. j 

Ein Meublement von Birkenholz und lichtgelb gebeitzt, be⸗ 
ſtehend in einem Sopha mit Roßhaaren genesen 6 Stühle 
zu Polſter, einem Säulentiſch und 2 Schränken, iſt ſowohl 
einzeln als im Ganzen N Mangel an Raum billig zu ver⸗ 
kaufen bei dem Tiſchlermeiſter Glock, Hummerei Nr. 15. 


——— — ä (:— —— — — — — 

Junkernſtraße Nr. 21 iſt im Zten Stock eine kleine Woh⸗ 
nung nebſt Küche zu vermiethen. Auch eine meublirte Stube 
für einen einzelnen Herrn, beides bald zu vermiethen. 
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Zu vermiethen: Kupferſchmiedeſtraße Nr. 44, zwei Stu⸗ 
ben, Alkove, nebſt Zubehör, und Termin Wehrachten . nd 
zu beziehen. 


——ů — — — - IT — —⅛ 

Eines eingetretenen Todesfall wegen iſt in dem Hauſe 
Nr. 16, Albrechts⸗ und Biſchof⸗Straßen⸗Ecke, der zweite 
Stock, beſtehend in 5 großen Zimmern, 2 Vorſälen nebſt Küche 
und Küchenſtube zu vermiethen und auf Welhnachten zu bezie⸗ 
hen. Das Nähere iſt beim Eigenthümer und auch bei dem 
Agent Gramann zu erfahren. 


Zu vermiethen und Johanni k. J. zu beziehen, iſt auf der 
Junkernſtraße Nr. 32, eine Handlungs: Gelegenheit nebſt 
Gewölbe und großem Keller. Das Nähere bei der Eigenthü⸗ 
merin Ring Nr. 20, 2 Stiegen hoch zu erfragen. 


Angekommene Fremde. 

Den 15ten Okt. In der gold. Gans. Hr. Gutsbeſ. Baron 
v. Zedlitz a. Kapedorf. — Fr. Gutsbeſ. v. Klicka a. Warſchau. — 
Goldne Krone. Hr. Hauptm. Percheu a. Koſten. — In 3 
Bergen. Hr. Major Jenichen a. Poſen. — Hr. Kommerzienrath 
Schnabel u. Hr. Salrfaktor Tenzer a. Liegnitz. — Hr. Gen. Ma: 
jor v. Kleiſt a. Neiſſe. — Im gold. Schwert. Die Kaufleute: 
Hr. Glüer a. Hamburg: Hr. Auvera u. Hr. Inſtrumentenhaͤrdler 
Wein ind a. Wuͤr burg. — Im goldnen Baum: Gutsbeſitz er 
ſohn Hr. v. Rekowski a. Rudnizysko. — Die Gutsbeſiger; Pr. v. 
Wenk a. Mroczen, Hr. v. Randow a. Kreika. — In 2 gold. 
Löwen. Hr. Dokt. Wed. Werner a, Reiſſe. — Der Sänger Hr. 
Schuffenhauer a. Poſen. Die Kaufteute: Hr. Wiener u. Hr. Fried⸗ 
länder a. Beuthen a/ O. — Hr. Oberbergrath v. Schuckmann aus 
Brieg. — Im weißen Storch. Hr. Kufm. Poll ck a. Rati: 
bor. — Im goldnen Hirſchel, Hr. Krufm. Staub a. Berun⸗ 
Zabrzeck. — Im gold. Schwert vor d. Nik. Thor. Hr. Ober: 
Bergamts⸗Kalkulator Rotbhammer a. Brieg. — Hr. Kammerker 
Eraf v. Jezerski a. Garbow. Im weißen Adler. Die Kauf⸗ 
lepte Hr. Lampe a. Iſerlohn. Hr. Koch a. Berlin. Hr. Groß a 
Warſchou. — Hr. Lieutn. Woltersdorff a. Reiſſe. — Im Rau: 
tenkranz. Hr. Lieuin. v. Bulle a. Weidenbach. — Hr. Baron 
v. Rotteirch a. Molsdorf. — Im blauen Hirſch. Hr. Butgbel. 
v. Lüttwitz a. Alt Wohlau. — Hr. Maler Hüppe a. Carolath. — 
Im gold. Zepter. Hr. Kaufm. Eichler a. Goldberg. 

In Privat⸗Logis. Schuhbrücke 80. Hr. Kaufm. Reuſchel 
u. Hr. Juſtistarius Krinis a. Freiburg. — Schmiedebruͤcke 3. Hr. 
Lieutn. Barthel a. Glatz v. d. Aten Artill. Brigade. 


Hoͤchſte Getreide - Preife des Preußischen Scheſfeis in Courant. 


. 8.1 Weizen, 0 * 
atu N og ge Hafer. 

„Stade. = weißer. gelber. gen erſte 3 Haf 

f 5 Nthlr. "gr. Athie. Sgr. Pf. | Nthlr. Sgr. Pf Ritr. Sar pr, 
Bunzlau 7. Detbr. all sl 116-1 6 as 
Golrberg. .... 28. Septor. 1 20 — 110 —][ — 262 1 — 
Jauer . 12 Octbr. 9 1 8 —1 — 8 (— 115 15 
Liegnitz 11. — — —— 4191-1 — 126 81 — 21] 8] — 16 8 
Löwenberg. 7. 1120 — 112 — 1 Li 
F 1112 — 1188 61 — 28 —] — 2 —1 — 16 6 
Striegan 7. — 1 16 — 11 81 — — 27 — ] — 22 — — 15 — 


